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Die deutsche Entschädigung.
mz.  Paris , 29. Jan . (Havas .) Die Sitzung des

engeren Ausschusses ging heute nacht um 12 Uhr 20 Min.
zu Ende. Nach einem arbeitsreichen Verhandlungstagc
gelangte der Ausschuß abends zu einem Überein¬
kommen,  das , wie Havas meldet, heute morgen in
der Vollsitzung der Konferenz zu einem endgültigen sich
gestalten wird . Das für die deutschen Reparations¬
zahlungen angenommene System ist das folgende:
Zahlung in 4 2 Annuitäten  ab 1. Mai 1921
nach folgender Staffelung : Die beiden ersten Iabres-
zahlnngen 2 Milliarden Eoldmark , die drei folgenden
3 Milliarden , die drei nächsten 4 Milliarden Goldmark,
die drei weiteren 5 Milliarden und die 31 letzten sechs
Milliarden Eoldmark . Andererseits muß Deutschland
während 42 Jahren eine Taxe von 12 Prozent in Gold
„ad valorem “ auf seine Ausfuhr zahlen . Diese Taxe
wird von der Revarationskommission erhoben werden.
Ilm Deutschland anzuspornen . sich möglichst rasch seiner
Verpflichtungen zu entledigen , wird ihm ein Diskont
auf die festgesetzten Annuitäten gewährt , und zwar bis
zu 8 Prozent in den beiden ersten Jahren , 6 Prozent in
den beiden folgenden und 5 Prozent für den Rest der
Frist , wenn es seine Zahlungen vor den vorgesehenen
Zeitpunkten ausführt . Als „Sanktion " für die Aus¬
führung seiner Verpflichtungen sieht das Übereinkom¬
men die Verpfändung der deutschen Zölle
Clit mise eu frage) unter der Kontrolle der Repara-
rionskommission vor, ferner die Festsetzung neuer oder
höherer Taxen ohne Rücksicht ans alle Maßnahmen , die
die alliierten Regierungen treffen könnten , falls dre
vorhergehenden Maßnahmen ungenügend sein sollten.
Schließlich soll Deutschland keine auswärtige Anleihe
aufnehmen können, ohne durch die Reparationskommis¬
sion dazu berechtigt zu fein.

Die Konferenz wird heute morgen um 11 Uhr zu
einer Vollsitzung zusammentreten . Ihre endgültige
Billigung des gestern abend ausgearbeiteten Entwurfs
unterliegt nach der Havas -Meldung keinem Zweifel.
Auf diese Weise sei diese Kernfrage der Reparationen
durch die Annahme eines Systems glücklich gelöst, das
gleichzeitig die sofortige Festsetzung der Schuldforderung
der Alliierten und die eventuelle Möglichkeiten der Zu¬
nahme der deutschen Zahlungsfähigkeit verbinde.

Die Konferenz wird alsdann die Entwaff-
n u tKfl sfrage  behandeln . Sie wird weiter Maß¬
nahmen rreffen, um Österreich Unterstützung zu ge¬
währen . Die Frage der Kohlenlieferungen
Deutschlands und des Ablaufens des Abkommens von
Spa Ende dieses Monats wird an die Reparations-
kommiffion verwiesen werden, die sich bereits mit dieser
Frage besaßt. , _

DieEachverständtgenkonierenz,  die vor¬
dem in Brüssel  tagte , wird nächstens ihre Arbeiten
wieder anfnehmen, um über die Ausführungsmöglich¬
keiten des gestern abend geschloffenenAbkommens über
die Reparationen zu beschließen und die durch das An¬
hören der Deutschen aufgeworfenen verschiedenen Fra¬
gen zu regeln. Schließlich werden die Vertreter der
alliierten Regierungen mit den deutschen Mini¬
stern  Zusammentreffen . jedoch nicht in Eens , wie vor¬
her bestimmt wurde , sondern in London,  und zwar
Ende Februar , nachdem das Orient -Problem durch die
am letzten Dienstag beschlossene Konferenz geregelt nun
wird.

in-/.  Pari «. 29. Jan . Der .,Temns " schlägt in seinem
ocitartikel vor . Deutschland solle eine feste Annuität
von 3 Milliarden Eoldmark zahlen sowie ferner eine ab-
änderungssähige Annuität , die man schon jetzt bestimmen
solle um periodische Entscheidungen zu vermeiden . Er schlagt
eine Ervortsteuer  vor . schwankend zwischen 1.0 und
20 Prozent vom Wert , und eine Erweiterung des indlrekien
Steuersystem «. Wenn man das deut 'che Budget studiere,
finde man . daß die direkten Steuern sehr erdrückend seien,
wenigstens nominell , daß aber beispielsweise das Getreide
oder der Zucker nicht genügend belastet seren. Für das
System empfiehlt das Blatt Sicherheitsleistung
und Zwangsmaßnabme  n Es erinnert ferner daran,
daß in Hythe seinerzeit bestimmt wurde . Frankreich solle sich
flüssiges Geld durch Anlerben beschaffen, dre Deutschland
autlegen solle und deren Ertrag es an Frankreich ablrefern
müsse Um ein derartiges Arrangement zu erleichtern , bade
stÄ England verpflichtet. für dre Dauer von fünf Jahren
kein ähnliches Verlangen an Deutschland zu richten

mz. Berlin . 29. Jan . Das ..B . T ." bezeichnet beit neuen
Revarationsvlan als eine Phantasie ins Blaue
bn ' ein Deutschland werde weder t> Milliarden Goldmark
liöch 3 Milliarden , jährlich zahlen , weil es solche Summen
gar nicht zahlen könne.

mz. London, 28. Jan . In einem Leitartikel appel¬
liert die „Times " an den Patriotismus der in
Paris versammelten Staatsmänner,  die
Konferenz, die bisher nur das Beispiel der Uneinig¬
keit  geboten habe, nicht erfolglos auseinandergehen
zu lassen, da die Wirkung davon so furchtbar sein würde
und die Entente nur noch zu einer Form frage
machen wurde.

Der Streit um den Kohlenpreis.
mz. Berlin» 29. Jan . Der Reichskohlenver¬

band  und der große Ausschuß des Reichs¬
kohlenrates  hatten sich gestern mit den erneuten
Anträgen auf Kohlenpreiserhöhungen  zu be¬
schäftigen. Vom rheinisch-westfälischen Kohlensyndikat
wurde eine Preiserhöhung von 26 M . für die Tonne
beantragt unter Bezugnahme auf früher gestellte An¬
träge und auf das Ergebnis der durch den Reichskohlen¬
verband und das Reichswirtschaftsministerium vorgr-
nommenen Selbstkostenberechnung, die allerdings nach
Berücksichtigung eines erheblichen Abschreibungssatzes
auf die Einrichtungen für Oktober einen Minderertrag
von etwa 12 bis 16 M. pro Tonne ergeben hätte . Der
Antrag wurde gegen eine Stimme a n g e n o m m e n.
Staatssekretär Professor Dr . Hirsch  erhob im Auf¬
träge der Reichsregierung gegen den Beschluß aus
Gründen des öffentlichen Wohles Einfpru  ch. Die
Reichsregierung habe in sehr eingehenden Erörterungen
die Tatsachen, die zu dieser Stellungnahme geführt
hätten , geprüft . Entscheidend für die Haltung der
Reichsregierung feien die Erwägungen gewesen, wie sie
heute auch von zwei Vertretern der Verbraucher her-
vorgehoben worden seien. Auf dem Weltmarkt sowohl
wie in Deutschland ständen wir innerhalb eines all¬
gemeinen Preisrückganges und Absatz¬
mangel  s . Eine Kohlenpreiserhöhung in diesem Zeit¬
punkte würde den Arbeitsmarkt der Industrie uner¬
träglich belasten. — In der Aussprache wurde die Be¬
gründung für die Ablehnung der Preiserhöhung als
ungenügend bezeichnet. Es fand der Antrag Annahme,
daß in Kürze eine Vollversammlung des Reichskohlen¬
rates einberufen werden solle, in der die Reichsregie¬
rung ihre Haltung in der Kohlenpreisfrage eingehend
darlegen soll.

Der Antrag des n i ed e r f L ch fi f che n Kohlen-
syndikats  auf Preiserhöhung von 18.40 M. pro
Tonne wurde ebenfalls angenommen , indes mit der
gleichen Begründung durch den Vertreter des Reichs¬
wirtschaftsministeriums beanstandet . Die Anträge des
mitteldeutschen und des ostelbischen Braunkohlensyndi¬
kats auf Preiserhöhungen von 3.70 Ai. pro Tonne Roh¬
kohle und 12.70 M. pro Tonne Briketts wurden schließ¬
lich unbeanstandet angenommen , nachdem der Antrag
auf eine weitergehende Preiserhöhung von 6 bezw.
19.70 M . mit Einspruch bedroht und zurückgezogen wor¬
den war.

Feierschichten aus de« Saargruben.
mz.  Saarbrücken, 28. Jan . Auf den Saargrüven

werden nach Mitteilung der französischen Bergverwal-
tung zunächst am 31. Januar und am 5. und 7. Februar
Feierschichten  eingelegt werden , da infolge der
wirtschaftlichen Krise eine Absatz st ömitjj  einqe-
Ireten ist und die Haldenbestände bereits überfüllt sind;
die Krise wird als vorübergehend  angesehen , da
Verhandlungen im Gange sind, um Saarkohlen nach
Italien und der Schweiz auszuführen . Auch mit
Deutschland  sollen Verhandlungen schweben, um
auf dem Wege des Austauschs von Ruhrkohlen Süd¬
deutschland mit Saarkohlen zu versehen.

Ein Neichstranertag.
Br . München, 29. Jan . (Elg . Drahtbericht .) Im

Münchener Rathaus  fand eine B e sp r e chu n g
zwischen verschiedenen Vertretern von Verbänden und
Organisationen statt zur Beratung darüber , in welcher
Weise in München  der Reichstrauertag durch eine
Feier nach außen hin in Erscheinung treten soll. Der
Gedanke, einen solchen Trauertag nach dem Vorschlag
eines dem Reichstag vorliegenden An¬
trags  einzuführen , wurde von allen Seiten begrüßt.
Beschlüsse wurden nicht gefaßt , da das Ergebnis der
Verhandlungen im Reichstag abgewartet werden soll-

Die Teilnahme der Betriebsräte am Aufsichtsrat.
mz. Berlin , 29. Jan . Wie der ..Vorwärts " von unter¬

richteter Seite hört , ist der Entwurf des Gesetzes über die
Teilnahme der Betriebsräte am Aufsichts¬
rat  im Reichsarbeitsminssterium bereits fertiggestellt und
wird dem sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags demnächst
zugehen. Der Entwurf enthält auch Bestimmungen über das
Einsichtsrecht der von den Betriebsräten delegierten Auf-
stchtsratsmitglieder in die Bilanz.

Gegen den Anschluß Österreichs.
Bi . München, 29. Jan . (Ctg . Drahtbericht .) Den

„Münchener Neuesten Nachrichten" zufolge wird aus
Basel  gemeldet : Wie der Korrespondent der „Basler
Nationalzeitung " in Berlin  von zuständiger Seite
erfahren haben will , hat die Entente in Berlin als
auch in Wien durch ihre Botschafter erklären lassen, daß
sie unter keinen Umständen  den Anschluß
Österreichs an Deutschland dulden werde.

Der Hseresetat im Reichstag.
P7. D.-D. Berlin . 28. Januar.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine Anfrage,
Präsident Lobe entwickelt sodann , gestutzt aut den ~5o_

schlag des Ältestenrates , das Ärbe itsp rogramm  der
nächsten Tage und bittet die Redner , stck auf eine /Otundim
Redezeit zu beschränken. . .. , . . .

Abg. Beyer (Komm .) protestiert gegen diese Vergewl-
tigung und verlangt unter grober Unruhe des Hauses .
Einhaltung des geschäftsordnungsmaßlgrn Weges.

Präsident Lobe wiederholt . Sab es stck» nur um emu
Wunsch des Ältestenrates handle . ..

In der Werterberatung des Heeresetats  vro .estî .
Abg. Brüninghaus (D. Vvt .) zunächst gegen bei 4 , .
Lchöpflin und den sozialdemokratischen Antrag Rcwbrui-’.
bedauert , dab die Heeres - und Marrneetats Äeicki zv-
sammengelegt worden sind und geht dann aus isro.ii
I)citen ein.

Reichsrvebrminlster Gehler : Durch den Friedensvertv.
von Versailles haben wir unsere Souveränität tn Militär.
scheu Angelegenheiten verloren . Den Gedanken der We>.
abrüstung würden wir sehr, begrüßen . Das uns am?-
zwungene Heeresbudget ist für Deutschland Nicht angemem ..
Wir brauchen ein Milizsystem »mitkurzer Dienstzeit. D.i
Heeresstärke von 100 000 Mann reicht bei weitem nicht au.- .
Wenn die Entwaffnung reibungslos gelost worden ist. so m
das dem loyalen Verhalten unserer Offiziere und Man,.
schäften und der loyalen Mitarbeit geeigneter .militärisch,
und amtlicher Ratgeber zu danken . Es ist eine durchirr,
falsche Ansicht, dab meine Befehle von den höheren Offizier ,

" “ ‘ÄSUÄ 'S .) : M « M d» R -° »bp-
noch der alte Krpernenton . Das Heer rst naw wie vor ci i
Instrument des Kapitalismus . *

Abg. Dr . Saas (Dem.) : Wenn unsere Reichswehr au»)
nicht im groben mittun kann., so brauchen wir .doch ein. ö e.
um wenigstens im Osten gerüstet zu sein. Wir mussey ver¬
langen . dag der Offizier die Regierung verteidigt , die d-. .
Volkswille eingesetzt hat , Demonstrationen gegen dies
Regierung darf der Offizier unter keinen Umstanden m .. -

Säumig (Komm .) :. Meine Partei steht in scharfem
Gegensatz zu dem kapitalistischen Staatssnstem . auch zu den
der demokratischen Republik . Darum lehnen wir den Et . -
ab . besonders aber den Heeresetat . . . .

Abg. Emminger (Bayer , Vor .) : Die schwierige Aufgom
der Heeresverminderung ist in anerkennenswerter . Weise v. -
wültigt worden . . . , „„ — ....

Damit schließt die allgemeine Auswrache . Als Pra,.
dcnt Lobe den Etat zur Abstimmung bringen will . bczwenc
Abg. Koencn (Komm.) die Beschlußfähigkeit des Sauses.
Das Bureau schließt sich debr Zweifel an . Präsident Lob-
schließt die Sitzung und beraumt die nächste Sitzung am
5 Minuten später an . . . ..

Präsident Lobe eröffnet die 60. Sitzung des Hauses um
7 Uhr abends . Das Haus fetzt die Beratung des Heere,
etats beim Kapitel der Marine fort.

Abg. Kubnt (U. S .) stellt den Antrag auf Vertagmia.
Der Verlauf der Verbandlungen habe gezeigt, daß kein
teresie dafür bestebe. . .T , r,...

Der Antrag findet nicht die erforderliche Unterstützung.
(Schallende Heiterkeit .) . . , „ „ . . . ...

Der Ausschuß hat 1 Vizaadmrral . . 2. Konteradmlia !e.
4 Kapitäne zur See und 3 Korvettenkavitane gestrichen, vno
8 Kavitänleutnants sowie 1 Kaoitäiileulnaiit (^ ngemem >
und 4 Oberleutnants neu eingesetzt. Drei Stabszablmeis, : ,
sind abgesetzt. desgleichen ein Generalarzt und zwei Genera!
cbcrärzte . Dafür treten ein Oberstabsarzt und zwei Stao-
ärzte hinzu. Außerdem find drei Jntendanturrate neu ei- ^
gesetzt. Ein Antrag sämtlicher üurgerlichen Parteien will
den Ausschußantiag etwas abä idern.

Abg. Giebel (Soz .) erklärt , besonderes Vertrauen bar,
feine Partei zur Marine nicht. Das Reichswehrmr.nrsierlu:,'-
müsse für eine größere Demokratisierung des Onizlerkorxs
sorgen

Reichsmrnister Dr . Gehler bemerkt , daß nach dem Kapv-
Putick alle Marineoffiziere in Berlin abgesetzt wurden. Die
Offiziere müssen entweder auf dem Boden der Verfassung
stehen oder als anständige Menschen ihren Abschied nehmen.

Abg. Kuhnt (U. S .) protestiert aufs neue gegen die B.
ratung dieses zwecklosen Etatiitels . .

Abg. Obersehren (D.-Narl .) : Was wir von unfercr
Flotte haben , müssen wir unter allen Umständen erhalten,
denn wir können auf die überseeischen Verbindungen «tan
verzichten. „ „ ^ >. , . ...

Morgen Samstag 12 . Ubr : Miersteuer . Rot - und E,
gänzungsetat : Interpellationen und Wehrgesetz.

^ uß bl - Uhr.
Eine Einigung über das Reichsversorguugsgesetz.
W. T.-B. Berlin . 28. Jan . Über das Reichsversorgunas-

aesetz wurde im Zebneraussckuß des Reichstags eine
Einigung  insoweit erzielt , als man ubercinkam : 1. de
Teuerungszulage zu erhöben ! 2. .̂ re abzugsfahige Grenze
nach 8 63 binaufzuietzen : 3. die Einkammensgreme für de-:
Bezug der Elternrente nach 8 io  ebenfalls zu erhoben. De-
Sauvtausschuß bewilligte hierauf die beanspruchten 40t*
Millionen Mark.

Aus dem Haupkausschuh.
W.  T.-B. Berlin . 28. Jan . Der Hauvtausschutz dev

Reichstags nahm bei der Beratung des Ernänznngsetats
des Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaii
felgende Entschließung an:

tigung der kleineren und viel reicheren Wirtschaften sowie
im Austausch gegen Schlachtschweine unter entsprechende»
Berücksichtigungdes Preisverüältnisses.

Anträge zur Parlamcntsresorm.
W. T.-B. Berlin . 28. Jan . Namens der demokratischen

NeichstaHsfraltion stellt Abg . Schiffer  nach vorheriger
Verständigung mit den übrigen Regierungsparteien e>,ie
Reibe von grundlegenden Anträgen zur  P a r l u
m c n t s r e f o r m. Die erste verlangt den Erlaß eines
Gesetzes, betr . die C e i chä f t s o r d n u n g des ..ReichstaLÄ.

i
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Anter dem Namen eines Ältestenrates soll ein Ausschuß von
33 Mitgliedern gebildet werden , dessen Vorsitz der Reichs-
tagLvräsident . in seiner Vertretung der Vizepräsident fübren
soll. Der Ältestenrat soll erstens den Reichstagsvräfidenten
bet der Führung der Geschäfte unterstützen. 2. die ihm
durch Gesetz oder durch die Geschäftsordnung zugewiesenen
Entscheidungen treffen . Reichsgesetze,  die nicht  ledig¬
lich oder hauptsächlich leitende Grundsätze enthalten , auch
nicht aus anderen Gründen von besonderer Bedeu¬
tung  sind , sollen vom Ausschuh des Reichstags beschlossen
werden können. Ein von dem Ausschuß beschlossenes Reichs-
Gesetz wäre unverzüglich dem Reichstag vorzulegen und auf
lein Verlangen aufzuheben . Der Haushaltsplan  soll
spätestens am 31. Januar jeden Jahres dem Reichstag vor¬
gelegt werden. _ _

Neue Teuerungszuschlägc für die preußischen Beamten.
W . T.-B. Berlin , 28. Jan . Der preußische Finanz-

minister stellte an das Staatsministerium den Antrag,
neue Teuerungszuschläge der Beamten nach Artikel 55
der preußischen Verfassung auf dem Wege der Notver¬
ordnung zu gewähxen. Damit würden die preußischen
den Rerchsbeamten sofort gleichgestellt.

Reichsmittel für . Wohnungsbau.
W. T.-B, Berlin , 27. Jan . Das Reichsarbeitsministe-

rium teilt folgendes mit : Bei den 925 Millionen Mark , die
der Hauvtausschuß des Reichstags kürzlich zur Förde-
rling der Neubautätigkeit  und der Fertigstellung
angefangener Bauten bewilligte , handelt es sich nickt etwa
um neue Mittel . Der Betrag von 925 Millionen Mark ist
vielmehr in verschiedenen Beträgen im Laufe des Rech¬
nungsjahres 1920 dnrck die einzelnen Notetats bewilligt
worden . Die neueste Bewilligung betrifft lediglich die end¬
gültige Einstellung des Betrages in den Haushalt des Reichs¬
arbeitsministeriums für 1920. Die 925 Millionen sind be¬
reits an die einzelnen Länder zur Unterstützung der 1919/20
in Angriff genommenen Bauten verteilt worden . Die Be¬
trüg e s i nd bereits re ft los verbraucht.  Ob und
welche Mittel das Reich der Förderung des Wohnungsbaues
im Jahre 1921 bereitstellrn kann, hängt davon ab. ob die
Verhandlungen über die Deckung zu einem befriedigenden
Abschluh kommen.

Moorkultivierungen.
W. T.-B. Berlin , 27. Jan . Im preußischen Landwirt¬

schaftsministerium fand gestern eine Sitzung der Zentral¬
moorkommission  statt , in der sestgestellt wurde , dah
die Kosten für die Umwandlung der Moorflächen in ertrag¬
reichen Kulturboden ungefähr achtmal so hoch sind als früher.
Für die Fertigstellung der in Angriff genommenen Kulti¬
vierung der fiskalischen Moore reicht der Betrag von zwölf
Millionen Mark , der ausgeworfen wurde , trotz der Erhöhung
um weitere 17 Millionen nicht mehr aus . Der Landwirt-
schaftsminister kündigte an . dah er die vroduktioe Er -
werbslosenfürsorge.  aus deren Mitteln weitere
10 Millionen fließen würden , zur Fertigstellung dieser
Moorkultivierungen beranziehen würde . Er sei entschlossen,
die im Osten des Landes gelegenen Hochmoore in gleicher
Weise mit den Hilfsmitteln der modernen Hochmoorkultur
in Nutzland umzuwandeln . wie dies im Wellen bereits ge¬
schehe. Zunächst sei der große Moorbruch bei Lobtau in
Aussicht genommen worden.

Genehmigung zur Strafverfolgung eines bayerischen
Abgeordneten.

pW. München . 29. Jan . Der Eeschäftsordnungsausschuh
des bayerischen Landtags genehmigte mit allen Stimmen
gegen die Stimmen der U. S . P . das Ersuchen der Staats¬
anwaltschaft auf Strafverfolgung des Abg. Hiller  vom
Bauernbund wegen Untreue . Hiller ist beschuldigt, in seiner
Eigenschaft als Rechtsanwalt von 135 000 M .. die ihm für
einen Dritten übergeben worden waren , nur 100 000 M . aus¬
gebändigt und den Rest verschwiegen »u haben.

Eine jüdische Volkspartei in Bayern.
Br . München, 28. Jan . (Eig . Drahtbericht .1 In Bayern

ist eine jüdische Volkspartei  gegründet worden , die
nach ihreni Programm die bayerischen Juden auf breitester
Grundlage sammeln will , eine Neugestaltung des jüdischen
Gemeindelebens anstrebt und sowohl Zionisten wie liberale
Ost- und Westjuden umfassen will.

Die belgischen Kriegskosten.
D. Brüssel. 28. Jan . (©iß. Drahtbericht .) St . Marc

teilte im „XX . Circle " mit , daß bisher allein Belgien
eine Ee s a m t a u f st e l l u n g seiner Kriegsberechnung
Lei der Waffenstillftandskommission eingereicht hat . Sie
betrage 26 Milliarden Franken , die 16 Milliarden
Goldmark gegenwärtig gleichzusetzen sind.

Wiesbadener Nachrichten.
Gedenktafeln und andere Kriegerehrenmale.

Der Negierungspräsident schreibt uns : Die im Weltkrieg
für uns gefallenen Brüder zu ehren , bleibt eine Pflicht , deren
Erfüllung dis durch den Frieden geschaffene Notlage , wenn
auch verzögern , so doch nicht verhindern darf . Doppelt ist
aber bei jedem Vorhaben zu prüfen , ob die knappen Mittel
eine angemessene uno würdige Verwendung finden. Entfällt
auch der Anlab zu überladenem Reichtum, zu leerem Ge¬
pränge , so bleibt die um so gröbere Gefahr kleinlicher, spiele¬
rischer Losungen. Zu begrüßen ist daher der zuverlässige Weg¬
weiser, den die berufenen Stellen in einem besonderen
Druckbeft herausgebracht haben . Sowohl die Worte als die
zum Teil mehrfarbigen Steindrucke Men vorzüglich die
Grundsätze für die Auftragerteilnng darlegen . Immer wieder
wird aber betont , dah zur Ausführung jeder , auch der slchein-
bir geringsten Aufgabe wirtliche Künstler herangezogen
werden müssen. Zum Seil dieser vornehmsten uns noch ver¬
bliebenen Kunstübung ist es daher zu wünschen, daß die schon
durch ihr würdiges Gewand vorbildliche Schrift in die
Hände aller der Gemeinschaften gelangt , die Aufträge sür
irgend welche Kriegergedentzeichen . sei es unter freiem Him¬
mel. fei es in Kirchen und ähnlichen Räumen . zu vergeben
haben . Wegen ihrer Allgemeingültigkeit leien die den Kern
der Schrift darstellenden Leitsätze im Auszug hier ange-
schlossen:

Für unsere Gefallenen und die Öffentlichkeit ist das Beste
gerade gut genug, übereilt daher keine Denkmalerrichtung
und labt dem Künstler Zeit , sein Werk ausreifen zu lassen.
Ihr schafft für kommende Jahrhunderte und nicht ,für die
— Einweihung . Fordert vom Künstler handwerkliche Ge¬
sinnung und Erfahrung : sie verbürgt Wahl des richtigen
Werkstoffs und entwickelt aus der Eigenart des Rohstoffs
die künstlerische Form . Das bedeutet : künstlerischen, Wert
und mit ihm Dauerhaftigkeit . De : Standort bestimme immer
die Form des Denkmals , seinen Werkstoff und seine Stim-
mung . Stets sei als Standort eine bezeichnende Eigentüm¬
lichkeit des Orts gewählt , die Dorflinde , die ehrwürdige
Kirche oder das alte Rathaus , ein Glockenturm oder ein
malerischer und charaktervoller alter Platz . Da also ledes
Denkmal von Fall zu Fall besonders zu gestalten ist. so sreirt
nie zum seelenlosen Massenartikel , zur Dutzendware.

Selbst die bescheidenste Aufgabe sei in die Hände eines
Künstlers gelegt. Der Begriff „Denkmal" sei nicht eng ge¬
faßt . Nickt nur ein figürliches Gebilde , auch ein« Gedenk¬
tafel . ein Brunnen , ein Bildstock, ein Evitavb und ein Wand¬
gemälde können Denkmal lein. Trotz ihrer sonstigen Ver¬
schiedenheit sollen alle DenkmaMöpfungen Volkstümlichkeit
genießen, mag über ibnen die Dorflinde rauschen öder , der
Lärm des Fabrirbofs sie umfangen , mögen sie am Dorfkirch-
lem oder im städtischen Dom sieben." Der Titel der ge¬
nannten Schrift läutet : „Gedenktafeln und andere Krieger¬
ehrenmale . Grundsätze und Ratschläge , ausgestellt im Auf¬
trag der staatlichen Beratungsstelle für Kriegerebrnngen
durch die vaterländische Banbütt «. Berlitz o. I . Verlag und
einzige Bezugsauelle Deutscher Bund Heimatschutz. Berlin
NW. 7, Eeorgenstraße 44. Für den Regierungsbezirk
Wiesbaden  ist in allen Angelegenheiten der Krieser-
ebrung die B ezirksb er atu ngsstelle für Krieg er ebrung bei der
Regierung in Wiesbaden . Dabnbofstraße 15. mit Ausnahme
der Städte Frankfurt a. M . und Wiesbaden zuständig. Es
ist die Aufgabe der Bezirksberatungsstelle , Gemeinden . Ver¬
eine uito. kostenlos, wenn möglich auch an Ort und Stelle,
zu beraten und ibnen für die Ausführung der geplanten
Kriegerehrung geeignete Künstler nachzuweisen.

*

n . 6onne «6e*fl. 29. Jan . Die Männer , die in dem langwierigen Krieg
ihr Leben lasse» mutzten, sollen hier nicht »ergehen sein. Zwei grotze Ge¬
denktafeln konnten hier durch fretwillige Sammlungen an weihevollem
Ort , in der evangelischen Kirche, errichtet werden . Es sind mächtige
Marmorplatten , dt - in die Seitenwande des Kirchenschiffs, zu beiden Seiten
des Ältars , in das Mauerwerk eingefügt sind. Jede einzelne Platte ist
1.40 Meter breit , 1.20 Meter hoch und 12 Zentimeter tief . Das Kopftcil
schmückendie Worte : „Fürs Vaterland !" Darunter stnd die Vibelversc:
„Wer beharret bis ans Ende , der wird selig" und „Christus ist die Auf¬
erstehung und das Leben" . Die Platte zur Linken decken die Namen von
57 und rechts diejenigen von 59 Gefallenen . Elftere starben den Heldentod
in den Jahren 1914 bis 1919 und letztere in 1919 bis 1918. Besonders be¬
achtenswert , sinnreich und auch künstlerisch schön ist die darüber sin einem
vertieften Felde der Platten sich darbietende Plastik . Das eins Bildwerk
stellt die unsagbare und unvergängliche Trauer um den Geschiedenen an
dem schon mit Gras überwachsenen Grabe dar , welches nur mit dem ein-
sachen Kreuz gescheückt ist. Der Pater schaut ain der geweihten Stätte er¬
geben zu dem Ermdensymbol auf, die Mutter ist daran weinend
in die Knie gesunken; jüngere Geschwister bringen Blumen und Lorbeer
dar . Das Bild zur Rechten zeigt die auch durch die bittere Rot des
fürchterlichen Krieges Hartgeprüsten schon in gefatzterer Elaubeng-
stimmung und Hoffnungsfreudigkeit . Sie nahen wie auch im ersten
Bilde barfuß der heiligen und geweihten Totenstätte . Die Kind « des
Gefallenen find z. T. schon herangewachsen und versprechen, tüchtige
Menschen zu werden . In der Wiege schlummert noch ein Säugling und
einige andere kraftvolle Kinder klammern sich an den Rock der tieusorgenden

Mutter . Man merkt cs aus der Bildesstimmung heraus : Glauben und
Vertrauen haben schon den Sieg erzwungen. Die ganze Anlage , nach dem
Entwurf des bekannten Kunstbildhauers Willy Bierbrauer - Wies¬
baden hergestellt , ist stilvoll und sehr ansprechend, gehaltvoll und die
mit goldenem Spatel tief eingegrabcnen Inschriften werden den Gefallenen
ein ehrenvolles und gutes Gedächtnis sichern. — Die Einweihungs-
f e i e r am »ergangenen Sonntag gestaltete sich zu einem erhebenden und
würdigen Akt der Pietät . Die Kirche war von Angehörigen der Kriegs¬
opfer und teilnehmende » Eemcindegliedern überfüllt . Der Kirchenvorstand
war vollständig vertreten . Herr Pfarrer Bender  legte feiner trefflichen
Predigt die schönen Schriststellen Lukas 19, 29 und Offenbarung Joh . 3,
V. 5, zugrunde . Die Rede gipfelte in dem Wunsche, daß die Gemeinde in
inniger Eeiftesgemeinschast mit den Verstorbenen bleiben möge, und zwar
als kämpfende, siegende und schließlich als triumphierende . Der Klrchen-
gefangveretn unter Leitung des Ehormeisters Herrn S t t l l g e r verlieh
durch das erhebende Lied : „Wie könnt' ich dein vsrgesien, der mein noch
nie vergaß ", ein ganz besonders würdevolles Gepräge.

Die Höchstgrenze für Mietzinstteigerungen.
Der Magistrat gibt im Anzeigenteil nunmehr den durch

den Sachverständigenausschuß in seiner Sitzung vom
15. Januar gefaßten Beschluß, betr . die Höchstgrenze if Miet-
zinssteigeruugen , bekannt , der darnach mit dem heutigen Tag
in Kraft tritt . Als Höchstgrenze für Mietzinssteigerungen
von Mieträumen in Wiesbaden werden darnach (wie schon
früher berichtet ) 40 Prozent , und zwar 25 Prozent für
Unterhaltung der Gebäude  und Wohnungen und
15 Prozent  für die sonstigen Mehrleistungen , als da sind
Steuern , Gebühren , Beiträge . Versichern n-
g e n, allgemeine Unkosten und dergleichen, Zuschläge zu dem
am 1. Juli 1914 für die Wohnung oder Mieträume anderer
Art oder für den Quadratmeter benutzter Flache vereinbart
gewesene Mietzins , oder, falls ein solcher nicht vereinbart
oder aus besonderen Gründen außergewöhnlich niedrig ge¬
wesen ist. zu dem am 1. Juli 1914 für die Wohnungen oder
sonstigen Mieträume oder Quadratmeter benutzter Fläche
gleicher Art und Güte ortsüblich gewesenen Mietzins festge¬
setzt. Unter den angeführten Gründen  heißt es u. a . : Rach
den angestellten Ermittlungen beträgt die Erhöhung der
Steuern.  Gebühren . Beiträge . Versicherungen, Verrval-
rungskosten und dergleichen nach Abzug der durch städtische
Steuerordnung dem Vermieter abgenommenen und dem
Mieter als unmittelbare Last auferlegten Kehrichtabfuhrge-
bübren rund 15 Prozent  der Friedensmiete . Dieser Be¬
rechnung ist auch die Grundsteuer zugrunde gelegt worden.
Um die nötigsten Arbeiten zur Instandhaltung
der Gebäude und Wohnungen  auszuführen , sind
wenigstens ein Viertel der während der Vorkriegszeit allge¬
mein notwendigen Arbeiten erforderlich , von denen naturge¬
mäß ein grober Teil auf die Erhaltung der Gebäude ent¬
fallen wird . Dieser der Festsetzung zugrunde gelegte Umfang
der Unterhaltung kommt bei der erfahrungsgemäß einge¬
tretenen Steigerung der Unterhaltungskosten auf mindestens
das Zehnfache der Friedensvreise . durchschnittlich 2 5 Pro¬
zent  des Friedensmietzinses . Eine Erhöhung des
Höchstmietzmles kann erst für die Folgezeit vorgenommen
werden.

— Anmeldung der Schulneulinge . In der Zeit vom
31. Januar bis zum 5. Februar findet die Aufnahme der am
1. April d. I . schulpflichtig werdenden Kinder statt . Es
wird auch an dieser Stelle daraus aufmerksam gemacht, daß
nur in den Volksschulen Anmeldungen von Schulneulingen
erfolgen können. An den Mittelschulen sowie an den Vor¬
schulen der städtischen höheren Knaben - und Mädchenschulen
werden keine Aufnahmeklassen mehr gebildet . Privatschulen
werden von dieser Bestimmung nicht betroffen . Näheres ist
aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

— Allgemeine Ortskrankenkasse. In seiner gestrigen
ersten Sitzung im neuen Jahre wählte der Kaffenvorstand
den Herrn Stadtverordneten Karl Gerhardt.  Verwalter
der Walüerholungsstätten . zum ersten Vorsitzenden, und zu
dessen Stellvertreter Herrn Franz Reumann.  Geschäfts¬
führer der Sveditionsgesellschaft . Die Wahl der beiden , erste-
rer dem Kreis der Versicherten, letzterer demjenigen der Ar¬
beitgeber angehörig , war eine Wiederwahl und erfolgt « in
Einstimmigkeit des Eesamtvorstandes.

— Dr . August Müller über „Revolution und SWgnaten-
wirtschaft ". Wie sich in der Geschichte alles wiederholt . Io
hat auch das Finanzelend der Gegenwart , unter dem wir alle
mehr oder weniger zu leiden halben, ein klassisches Beispiel
m der großen französischen Revolution . Auch damals hatte
die Änderung der sozialen Machtverhältnisse chaotische Zu¬
stände im Wirtschaftsleben und in den Staatsfinanzen , und
zwar in viel stärkerem Maße , als dies gegenwärtig bei uns
der Fall ist, zur Folge . Auf Einladung des „Kaufmänni¬
schen Vereins sprach am Freitag im „Wintergarten " der
Staatssekretär a. D. Dr . August Müller (Berlin ) , be¬
kanntlich ein Wiesbadener , über die Zustände von damals,
wobei er den zahlreichen Hörern Gelegenheit gab . inter-
estante Parallelen im Vergleich mit den derzeitigen Verhält¬
nissen zu ziehen. Die Fülle des historischen Materials , das
der Referent in übersichtlicher Weise zum Vortrag brachte.

Theaternöte Vor 1(00 Jahren.
Man schreibt uns : Auf einem badischen Bahnhof erregte

»ine Reisegesellschaft meine Aufmerksamkeit. Herren nick
Damen mit 'schlichter Vornehmheit gekleidet, mit durchgeistig¬
ten . etwas nervösen Gesichtern. Unter den scharf gezeichneten
Profilen fällt manches aus Zeitschriften bekannte Antlitz
auf . man errät berühmte Namen : deutsche Bühnenkünstler
und -künstlerinnen stnd es . sie warten hier auf den Baseler
Zug . um ihre Schweizer Kunstreise anzutreten . Viele haben
die alten Zelte hinter sich niedergertssen . um in einer neuen
Heimat neue aufzurichten . Sie mögen Vorausschauende sein,
hören wir doch täglich , daß die deutsche Bühnenkunst vor
einer Krisis steht. Viele Theater schließen, ebenso viele
zeigen di« Absicht, es zu tun : sie können gegen den Fehlbe¬
trag in ihren Einnahmen nicht mehr ankämpfen. Die
Fürsten , die mit Geld und Hilfsmitteln viele unserer Bühnen
unterstützt haben , ringen heute mit eigenen Sorgen . So ist
«ine Anzahl deutscher Theater dem Untergang bestimmt.

Eine ähnliche Not erfuhren Deutschlands Bühnen vor
länger als einem Jahrhundert . Aus den volitichen Nöten
wuchsen wirtschaftliche Nöte , seelische Depressionen. Die
Bühnen vermochten nicht mehr ihre Mitglieder zu entlohnen.
1795 hob der letzte Kurfürst das alte Theater in Bonn plötz¬
lich auf. Die Künstler verloren ihre Gehälter , die alten ihre
Pensionen und waren hinausgestoßen iN das graue Elend.
Schon zwei Jahr « früher hatte die Mannheimer National-
hllhne um ihr Fortbestehen gekämpft : vorübergehend mußte
sje die Pforten schließen, ihre Mitglieder suchten an anderen
Bübnen kümmerliches Brot . Die Krisis wurde überwunden,
wiederholte sich 1795 — zugleich an vielen anderen deutschen
Bühnen — von neuem . Die tüchtigsten Kräfte zogen auf
Knnstreisen nach Est- und Kurland . Theaterrezensenten aus
Frankfurt , Mainz , Mannheim sprachen in Leidenschaft durch-
«lühten Worten zu Fürsten und begüterten Bürgern . baten
sie. die Bühnen zu unterstützen, ihnen Stiftungen in Geld,
Dekorationen , Garderobestückcn zuzuwenden. Ein heißer
Weckruf erging an die Theaterdichter , sie sollten zugkräftige
Schauspiele nach dem „Geschmack des Publikums " verfaffen.

Um diese Zeit löste sich das Mainzer Theater  auf,
die Truppe zerstreute sich und allein zurück blieb der Souffleur
und Borschreiber. Ein hitzköpfiger Student „gründete " eine
neue Theatergefell 'schaft. warb in leidenschaftlicher Rede un¬
ter den jungen Bürgerinnen zum Beitritt , ja . er machte es
ihnen zur Eewisienspflicht . da die Einnahmen den Stad !-
armen zufließen sollten . Sein Lockruf fand ein Echo. Die ge¬
fallsüchtigen Töchter eines Lebkuchenbäckers, eines Wein¬

wirts . eines Schneiders zeigten ihre Reize mit Hilfe des
Theaterflitters . Die neue Bühne sah einen Riesenzuspruch.
Revuiblickanifche Dichter schloffen sich um die „republikanischen
Priester und Priesterinnen Thaliens und Melpomenes ". Es
entstanden : „Der Aristokrat in der Klemme". „Der Despot
auf dem Lande ". Auch an der Poffe : „Der schwarze Mann"
ergötzte man sich. Ihr Verfasser war der boshafte Lega¬
tionsrat Götter gewesen, der darin den iungen Schiller mit
Flickwort , einem hungrigen , schmierigen Theaterdichter , ver¬
höhnt . Glücklicherweise erregte die neue Bühne das Miß¬
fallen der Bürger , und kurzerhand wurden die ..Kunstver-
besserer" aus dem Mufentemvel hinausgejagt.

An anderen Bühnen — sie glaubten sich nur so vor dem
Untergang retten zu können — glühte die Sootüncht , die
Gassenbuberei . . . In Breslau kündete der Theaterzettel
n. a . „Iphigenie oder — der Pfaff weiß sich zu helfen", in
Bremen setzte man am Einweihungstwg die einaktige
Operette : „Der Wunder -Igel " , von einein Königsberger
Oberforstrat . aus den Theaterzettel . Der lebende Igel , der
die Hauptrolle zu geben hatte , entwischte aber vor dem gro¬
ßen Ereignis und versetzte die Mhnenleitung in tiefe Ver¬
legenheit . Ein witziger Tbeaterkritiker aber meinte : „Ei.
der Schweineigel wird seine Rolle nicht gekonnt haben und
hat sich vor dem Anspfeifen gefürchtet."

Verzweifelt . innerlich angewidert . unternahmen andere
Theaterleiter 1794 den Versuch, dem irrelaufenden Geschmack
eines modernen Tbeaterpnblikums Rechnung zu tragen : sie
verdrängten durch Singspiele , seichte Operetten die guten
Stücke und bekannten selbst: Das Publikum sei durch die
neuen dramatischen „Ungeheuer ", durch Heu- und Parade¬
stücke. vollkommen verdorben . Es ertrüge den stillen Gang
der Leidenschaft nickt mehr , es verlange , erschüttert , aufge¬
rissen —, nein , „aufgedonnert zu werden!

Die wirtschaftliche Lage der deutschen Bühnen ging
1794/95 , trotz einzelner Scheinerfolge . weiter zurück. Unsere
besten Dichter Goethe und Schiller , klagt ein Kritiker 1794.
schweigen, und andere , die nicht wert sind, ihnen die Schuh¬
riemen anfzulösen , liefern echt Nürnberger Ware , gut für
Kinder »um heiligen Christ oder fiir Hypochondrisch«. die mit
Schlaflosigkeit geplagt sind. In Wirklichkeit füllten Kotze-
bues Rührstücke die Theater . Auch sogenannte „Fast¬
nachtsprodukte ". wie Schikaneders „Zauberflöte " — schrieb
ein Theaterkritiker — trugen schuld daran . daß Goethes
Iphigenie , Lessings Nathan . Schillers Kartos vor leeren
Häusern gespielt wurden . Alles Wettern und Rekeihren-
wollen blieb aber erfolglos , und bald mehrten sich die Mel¬
dungen über Auilöiuna der Theater , Der Not gehorchend

zogen die Schavspielertruvven durchs Land , schlugen leichte
Buden auf. spielten in Tanzsälen . am liebsten aber auf vor¬
nehmen Schlössern und in reichen Eutshöfen . B. K. N.

Aus Aunst und Leben.
* Eine Stornl -Erinnenmg , die verschollen war . ist jetzt

in Husum wiedergefunden worden : es handelt sich um einen
alten Grabstein , von dem der Dichter in seinen „Zerstreuten
Kapiteln " erzählt . Bei einem Gang über den herbstdunkeln
Husumer Kirchhof fällt ihm da ein Grabstein auf . deffen erste
fünf Zeilen er entziffert und mitteilt . Wie Felix Schmeißer
in der Zeitschrift ..Niedersachsen" berichtet, war dieser Grab¬
stein später zwischen den alten Gräbern des Neustädter Kirch¬
hofs und des St . Jürgens -Friedhofs trotz allen Suchens nicht
mehr aufzufinden . „Des Dichters letzter Sobn . Justizrat
Ernst Storm , erzählte mir zwar noch kurz vor seinem Tode,
Laß er sich noch gut des schönen Frühlingstags ball » nach der
Heimkehr aus der Derbaniiuna entsinne, wo er mit seinem
Vater über den Neustädter Kirchhof geschritten sei und sie
den alten Stein gefunden und seine untersten Schriftreihen
mit den Handstöcken von der Erde Lloßgelegt hatten ." Nun¬
mehr hat sich durch einen glücklichen Zufall das alte Grab¬
denkmal in einer Bildhauerwerkstätte wiedergefunden , wo es
unbeachtet als Arbeitstisch diente . Auf der 1,14 Meter hohen,
oben abgerundeten Platt « aus Oberkirchener Wesersandstein
läßt sich die Inschrift auch mit der von Storm nicht entziffer¬
ten Schlußzeile sowie der Name der hier ruhenden Toten
feststellen: sie lautet : „Het Leden hier geladen / Het Stryden
hier geitreden / Jk was het Lewen moed / Jk zog adiu myn
Vrienden / Ey zult my niet mehr vienden / Jk hoov na
Jezus to. Katrin « Jansen ." Die alte Grabplatte , deren
Inschrift in ihrer schwermütigen Resignation etwas von
Storms eigener Weltanschauung atmet , ist nunmehr dem
Husumer Museum übergeben worden.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Am Eisenacher Stadt-

tbeater  begegnete der unter dem Titel „Egoisten"  zu¬
sammengefaßte Einakter -Zyklus von Fritz Mack (Leipzig)
,'ymMthischer Aufnahme und starkem Beifall . — Die Witwe
Chmstian M o r g e n st e r n s. di« soeben bei Bruno Cassirer
ln Berlin Brieffvagmente und Anmerkungen aus den „Eal-
genliedern " unter dem Titel „Aber die Ealgenlieder " her-
aiisgegeben bat . bereitet zum 50. Geburtstag des Dichters
(6. Mai 1921) eine neue Sammlung aus dem Nachlaß vor.
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BeLr. Höchstgrenze
für MieLzinssteigerungen.

Beschlud.
Auf den Einspruch des Regierungspräsidenten

fiter als KommunalaufsiÄtsbebörde gegen die von
dem Magistrat in Wiesbaden beschlagene Hochst-
mietzinsfestietzung in der Stadt Wiesbaden Kat der
auf Grund des 8 4 der Anordnung vom 9. Dezember
1919 (Pr . Ees.-S . S . 1871 bestellte Sachverstandtgen-
ausschug in Wiesbaden nach mündlicher V rhandlun
mit den beteiligten Organisationen ,n semer beutigen
Sitzung , an der teilgenommen haben:
“ Baurmeister, Regierungsrat . als Vomtzender.

Hildner. Fritz. Architekt, aus Wiesbaden.
Beiz. Beter. Direktor des Verbandes Seffen-
Nassauischer gewerbl . Eenosienschatten. aus
Frankfurt a. M -. ^ ... ^ ,
Richter. Josef. Stadtbaumeister, aus Frankfurt

5. Hofmann . Ferdinand , aus » ochst am Main.
S. Ewerts . Fabrikant u. Stadtverordneter , aus

Bad Homburg v. d. £>.. , . .. .m .
7. Demmer. Karl. Eewertschaftssekretar. aus Wies¬

baden . . . .
8. Schauerte . Jobann . Ervedient , aus Frankfurt

am Main . „9. Lev». Michael, aus Frankfurt a . M .. .
1». Schwalbe. Cbemiker. aus Biebrich am Rhein.
11. Dinslage . Ernst. Kaufmann, aus Diez a. d. L..

— zu 2.—6.: Hausbesitzer: 7.—11. ' Mieter —
öeklülosseni

Als Höchstgrenze für Diletzmsste,gerungen
von Mieträumen in Wiesbaden werden vierzig
vom Hundert (49 %). und zwar 25 % für Unter«
Haltung der Gebäude und Wohnungen und Io V<
für die sonstigen Mehrleistungen (Steuern . Ee-
bübren . Beiträge . Versicherungen, allgemeine Un¬
kosten und deral .1. Zuschläge zu. dem am 1. Juli
1914 für die Wobnuna oder Mletraume anderer
Art oder für den Quadratmeter benutzter Flache
vereinbart gewesene Mietzins . oSjer, falls ein
solcher nickt vereinbart oder aus be 'onderen Grün
den außergewöhnlich niedrig gewesen ist. zu dem
am 1 Juli 1914 für die Wohnungen oder son¬
stigen Mieträume oder Quadratmeter , benutzter
Fläche gleicher Art und Gute ortsüblich ge¬
wesenen Mietzins ckestgesetztẑ .

Durch Magistratsbeschluß vom 28. Jan . 1920
(Beschlust Rr . 192, ist für Wiesbaden die Sockst
grenze tür Mietzinssteigerungen (8 2 der genann¬
ten Anordnung vom 9. Dezember 19191 aus 20 9
rechtskräftig festgesetzt worden . . Au,^ Anregung

' des saus - und Grundbesttzerverelns (E B .1 ,n
Wiesbaden hat der Magistrat am S. Oktober 1920
(Beschlust Nr. 21461 nach Anhörung des . Sachver
ttänd ' gen-Ansschusses beschlossen, die Höchstgrenze
für Mietzinssteigerungen ans 40 5L des tjriedens-
mietzinses zu erhöhen. Auf Einsvruch des Re¬
gierungsvräsidenten hiergegen bat der Magistrat
am 6. November 1920 (BesLlug Nr . 23861 nach
wiederholter Anhörung des Sachverstand,gen-
Aussckusses erneut die Festsetzung der Höchstgrenze
für Äietsteigerungen auf 40 % der Friedens¬
mieten beschlossen. -

Aus den rechtzeitig gegen diesen Beichluh ein¬
gelegten Einspruch war . wie geschehen, zu de-
frotiefjett«

Nach den angestelltcn Ermittelungen beträgt
die Erhöhung der Steuern . Gebübren . Beitrage.
Versicherungen. Verwaltungskosten und vergleich
nach Abzlig der durch städtische Steuerordnung
dem Vermieter abgenommenen und dem Miete
als unmittelbare Last auferleaten Kehrlchtabfubr-
gebühren rund 15 % der Friedensmiete . Dreier
Berechnung ist auch die Grundsteuer zugrunde ge¬
legt worden. Der Recktsstandvunkt des Mieter-
sckutzvereins. datz diese Steuer auszuscheiden habe
findet in der maßgebenden Anordnung vom 9. 12.
1919 und der dazu erlassenen Ausführungs¬
anweisung keine Stütze. Nach diesen Vorschriften
ist die Erhöhung aller auf dem Grundbesitz
ruhenden Steuern zu berücksichtigen: eine Aus¬
nahme für die Grundsteuer ist nickt gemacht wor¬
den. rechtfertigt sich übrigens auch nickt aus recht¬
lichen oder wirtschaftlichen Gründen.

Um die notigsten Arbeiten zur Instandhaltung
der Gebäude und Wohnungen ausznfübren . sind
wenigstens ein Viertel der während . der Vor¬
kriegszeit allgemein notwendigen Arbeiten erior-
derlick. von denen naturgemäß em großer Teil
auf die Erhaltung der Gebäude ent,allen wird.
Dieser der Festsetzung zugrunde gelegte Umfang
der Unterhaltung kommt bei der erfahrungs¬
gemäß eingetretenen Steigerung der Unterhal¬
tungskosten auf mindestens das zehnfache der
Friedenspreise , durckicknittlick 25 % des Fnedens-
mietzinses gleick. t . .. . . , .Die Erhöhung der Unterhaltungsvilicht bei
der Festsetzung der Söckstmiete ganz unberücksich-
tißt zu lasten und die Hausbesitzer deswegen aus-
ickließlick auf den ihnen außerdem noch zusteben-
den Recktsbebelf des 8 10 der Anordnung vom
9. Dezember 1919 zu verweisen, wie es der
Mieterschutzverein vorscklägt. ist nickt angängig,
da eine solche Regelung den maßgeblichen Vor¬
schriften. die ausdrücklich die Berücksichtigung der
Unterbaltnngsmebrkvsten umschreiben. wider-
svrechen würde .

Der Festsetzung sind die Bedürfnisse des stän¬
digen Hansbesitzes zu Grunde gelegt worden . Die
Teilung des Zuschlages in Steuern uiw . einer¬
seits und Unterbaltunaskoiien andererseits im
entscheidenden Teile dieses Beschlußes ist erfolgt,
um den Mieteinigungsämtern die Möglichkeit zu
geben. Mietzinssteigerungen . me nur zur Er¬
hebung der Bodenrente gefordert werden , wirk¬
sam cntg mentreten zu können

Die Erböbung des zulässigen Hochstmietzins.es
für die Vergangenheit ist rechtlich unzulässig.
Die Geltung für die Zeit vom 1. Oktober 1920.
wie sie nach Berichten des Magistrats von diesem
anscheinend beabsichtigt worden ..ist., kann daher
nicht vorgeschrieben werden : übrigens ..ist diese
Rückwirkung in den einschlägigen Beschlüßen des
Magistrats auch nichr zum Ausdruck gebracht wor¬
den. Eine Erhöhung kann .daher , erst auf Grund
dieses endgültigen Beschlußes für die Folgezeit
vmgenommen werden
Wiesbaden, den 15. oantt.ar 1921 . F22S

Der Sachverständigen-Ausschun
ittr di« Festsetzung der. Höchstgrenze für Mietzins-

fteigerungen im Regierungsbezirk Wiesbaden:
gez. Banrmelst -r.

* X
Veröffentlicht und damit in Krait getreten.
Wiesbaden , den 29. Januar 1921

Der Magistrat.

Verdrngungstermin
sür die inneren Berputzarbeiten für 14 Besatznngs
woynbäuser — Los1—25 — ist Dienstag , den
15. Februar 1921, vorm. 10 Uhr. Die. Angebots-
unter agen werden für 5 Mark abgegeben: Kleine Wil-
tzelmslräße3. Zimmer 19.

Air baden, den 26. Januar 1921. F217
Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Städtische Volksschulen.

Die am 1. Avril d. I . schulpflichtig werdenden
Kinder sind, soweit sie nicht einer Vrivatschule zu-
gestibrt werden, ausnahmslos bis zum 5. .Februar in
den städtischen Volksschulen ihres . Bezirks ..anzu¬
melden. An den Vorschulen der städtischen höheren
Schulen (Reformrealgymnasium Qberrealschnle.
Lyzeum 1 Schloßplatz. Lvr .um 2 Bosevlatzl . sowie
an den Mittelschulen werden Aufnabmellassen Nichl
mehr gebildet . „ „ . , ,

Dre Verpflichtung zum Schulbesuch beginnt am
1. Avril 1921 sür diejenigen Kinder , die bis zum
81. März 1921 das 6. Lebensjahr vollendet haben.

Außerdem können noch solche Kinder aufg nom-
men werden, die genügende körperliche und geistige
Entwicklung aufweisen und bis . rum 30 Sevrember
1921 das sechste Lebensjahr zurucklegen.

Es . sind anzumclden: , . . . .1. ln der Schule am Eutenbergplatz die Kinder
des südlichen Stadtt ils . Die Grenze dieses Stadt¬
teils läuft mitten durch die Schieriteiner Straße , den
Kaiser -Friedrich -Ring . die untere Dotzbeimer-.
Schwalbacker-, die untere Rhemstrane und Rtkolas-
itraße : . _ ^ _ . . . .

2. in der Schule an der Lorcher Straße ^ die
Kinder des südwestlichen Stadti ils .. begrenzt durch
Schiersteiner Straße . Kaiser-Friedrich -Ring . Dotz-
beimer und Klarenthaler Straße:

3. in der Schule am Bluchervlatz die Knaben
und in der Schule an der Blrichstraße die Mädchen
des westlichen Stadtviertels . Die Grenze dteles Be¬
zirks läuft mitten durch die Klarenthaler -. Dotz-
beimer - vcllmund -. Hintere Wellritz-. Seeroüen - und
Aarstraße:

4. in der Schule an der Kastellstraße. die Kinder
welche nordöstlich der Aar - und Seerobenstraße . nörd¬
lich der Hinteren Wellritzstraße. in der oberen Wal-
lamstroße . nördlich der Emser Straße Schwalbacher
Straße 83 bis Ende. Adlerstraße 43—71 und 44-—62
und in der KeUerstraße wohnen, ferner die Mädchen
aus der Schachtstraße 1—27. Adlerstr 1—42. Romer¬
be rg 21—39 und 24—38. Röderstratze 1—14 und der
Feldstraße : ^ ' . . . _ . .5. in der Schule an der Lebrstraße die Kinder
aus der Sonnenberger Straße . Webergasse. Schacht¬
straße 29—33. 28—30. Römerberg 1—19. 2—22.
Steingaske. Röderstraße 15—41. 16—36. der Weilst ! ..
Stiftstraße , dem Nerotal und dem ganzen werter
nach Nordosten gelegenen Stadtteile .: außerdem die
Knaben aus der Feldstraße, der Röderstrabe , dem
Römerberg , der Schachtstraße und der unteren Adler¬
straße 1—42:

6. in dem Schulhau?« Sckmlbera 12 die Kinder,
welche östlich der Sckwalbacher Straße , nördlich der
Rhein - und Frankfurter Straße und südlich der
Sonnenbeiger Straße , der Webergassr und der
Sckachtstratze wohnen. Außerdem umfaßt dieser
Schulbezirk den Teil des Wellritzoiertels . der von
der Emser-. Hellmund-. Bleich- und Schwalbacher
Straße cingeschloßen wird , ferner das Hämervtertel
zwischen Schwalbacher-, Dotzbeimer-. Hellmund - und
Bleichstroße:

7. in der Schule an der Mainzer Streme endlich
die Kinder , die im südöstlichen Stadtteile zwischen
der Frankfurter Straße , der Lcsiingstrabe und der
Linie der Rbeinbabn wobnen.

Die Anmeldungen nehmen entgegen von Mon¬
tag . den 31. Januar , bis Samstag , den 5 Februar
1921. an allen Schultagen vormittags von 11 bis
12 Uhr. am Mittwoch auch nachmittags von 2 bis
4 Udr. und zwar:
Für die Knabenvolksschnle am Gntenbergolatz der

Vertreter des Rektors . Herr Lehrer Kanne , z. Zeit
im Gebäude des städtischen Realgymnasiums.
Oranienktr . 7. in seinem Amtszimmer . 1. Stock.

Für die Mädchenvolksschuleam Gutcnberavlatz Herr
Rektor Lob. zur Zeit Volksschule an der Vleick-
straße. 1. Stock. Zimmer 21.

Für die Knabenvolksschnle an der Lorcher Straße
Herr Rektor Hartmann . zur Zeit Mittelschule an
der Luisenttrabe. in ieinem Amtszimmer . 1. Stock.

Für die Mädchenvolksschule an der Lorcher Straße
Herr Rektor Breidensteiu . zur Zeit Mittelschule
an der Blumentbalstraße . in seinem Amtszimmer.
1. Stock.

Für die Volksschule am Bluchervlatz Herr Rektor
Groß, zur Zeit in dem Schulgebäude an der Labn-
straße. in ieinem Anitszimmer.

Für dir Volksschule an der Kaftellstraße Herr Rektor
Wiirsdörscr nt Seinem Amtszimmer.

Für die Volksschule an der Lebrstraße Herr Rektor
Jäger , zur Zeit Volksschule au der Kattellstraße.
in keinem Amtszimmer.

Für die Volksschule an der Bleichstraße Herr Rektor
Kolb in seinem Amtszimmer

Für die Volksschule am Schulberg Herr Rektor Ohms
in seinem Amtszimmer.

Für die Volksschule an der Mainzer Straße erfolgen
die Anmeldungen am Donnerstag , den 3. Februar
1921. vormittags von 11—1 Mr . in der Schule
bei Herrn Lehrer Söhnaen
Bei der Anmeldung ist der Geburts -. Impf - und

Taufschein vorzulegen. Anmeldungen werden in den
Volksschulen auch entgegenaenommen für die A" f-
bauklallen (9. mtd 10. Schuljahr ). Knaben u. Mäd¬
chen. die nachträglich den Wunsch nach weiteraebender
Bildung haben , wird durch die Aufbauklassen Ee-
leoenb-' it gegeben, sich diese zu erwerben.

Wiesbaden , den 27. Januar 1921. F217
_Städtische Schuldevutatiou.

Bekanntmachung
betreffend Abbau der städttschen Vorschulen

und Vorschulklassen.
Nach dem Grundschulgesetz vom 28. April 1920 ist

mit dem Abbau der bestehenden öffentlichen Vorschulen
und Vorschulklassen der höheren und mittleren Schulen
spätestens Ostern 1921 zu beginnen. Demnach find
die Anmeldungen der Schulneulinge für die
unterste Klasse der hiesigen städtischen Vor¬
schulen aufgehoben. Alle Schulneulinge sind
vielmehr bei den Volksschulen anzumelden.
Näheres über die Schulbezirke und Anmelde¬
termine wird durch besondere Veröffentlichung
noch bekanntgcgeben. F217

Wiesbaden, den 26. Januar 1921. Der Magistrat.

Iflsentine MmkeMe.
Die Ergänzungswahlen zum Kassenvorstande haben

sich aus Grund ' eingereichter Vorschlagslisten ohne
Stimmabgabe vollzogen. Neu gewählt wurden 6 Ver¬
treter und 12 Ersatzmänner der Veriicherten, sowie
3 Vertreter und 6 Ersatzmänner der Arbeitgeber. Die
Liste der Neugewäh ten liegt bis zum Freitag , den
4. Februar cr ., während den üblichen Geschäftsstunden
im Büro Blücherstraße 12, Mittelbau, zur Einsicht
offen. Die Gültigkeit der Wahl kann innerhalb Zwei
Wochen, von heute ab gerechnet, beim Bersicherungsamt
angeiochten werden. F203

Wiesbaden, den 29. Januar 1921.
Karl Gerhardt , Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Städtische Mittelschulen.

Alle Schulneulinge , die mit 1. Avril d. I . der
Mittelschule zugefübrt werden sollten, sind^ da dre
Mitteischnlen nach dem Grundschulgesetz keine Auk-
nabmeklasseu mehr bilden dürfen , in den städtischen
Volksschulen ihres Bezirks anzumslden .. Näheres ist
ersichtlich aus der Bekanntmachung iur die Volks¬
schulen. . ^

Die Mittelschulen nehmen Sckuler auf .für die 8.
(2. Schuljahr ). 7.. 6. bezw. 5. Klaiie . die eine Volks¬
schule ein . zwei, drei bezw. vier Jahre lang mit
gutem Erfolg besucht haben.'

Es .ftnd zu melden: .
1. in der Mittellchulc am Riederberg die

Knaben und Mädchen des nordwestlichen Stadtteils,
Die Grenze dieses Schulbezirks läuft im « udcn durch
^is Bl -'ich- und Blü ^'o-straße zu-
straße, durch diese und dann durch die Westendstraße.
im Osten durch Sie cwwat ^acher Elruße und Plcuter
Straße und im Norden durch die Ludwigstratze:

2. in der Mittelschule an der Blumenthaistraßedie Knaben und Mädchen des westlichen Stadtteils
begrenzt durch die Wcstendstraße bis zur Echarn-
borststraße. durch diese, durch die Blücherstraße , den
Bismarckring , den Kaiser-Friedrich -Ring und die
Schiersteiner Straße:

3. in der Mittelschule an der Strstttraße di-
Knaben und Mädchen des nordöstlichen Stadtteils.
Die Südgrenze des Bezirks läuft mitten durch den
Mickelsberg . über den Biarktvlatz und durch die
Ratbausstraße , trübere Museumstraße:

4 in der Mittelschule an der LurseMrane die¬
jenigen Knaben und

5. in der Mittelschule an der Rhrmstrage d-ie-
ienigen Mädchen, die südlich der Ratbausstr .. irubc-re
Museumstraße , des Michelsbergs , der Wleickstreße.
in den Häusern Bismarckring 1—23 und östlich da¬
von. sowie östlich des Kaiser -FriedriÄ -Rings und
der Schiersteiner Straße wohnen.

Zur Entaeaennabme der Anmeldungen werden
die Herren Rektoren von Montag , den 31. Januar,
bis Samstag , den 5. Februar 1921. an allen Schul¬
tagen von 11—12 Uhr vormittags , am Mittwoch
auch von 2—4 Uhr nachmittags in ihren Amtszim¬
mern anwesend sein.

Die Anmeldungen für die Mittelschnle an der
Rheinstraßr haben bei Herrn Rektor Victor  im
Lyzeum 2 am Boseplatz (1. Stock) zu erfolgen.

Bei der Anmeldung ist das letzte Schulzeugnis
vorzulegen.

Nack dem Erlaß des Unterrichtsministers vom
,0 . Avril 1911 lind folgende Berechtigungen für
Schüler und Schülerinnen der Mittelschule verein¬
bart worden:
Diejenigen , die eine neunklassige Mittelschule erfolg¬

reich bis zum Schlüsse besucht haben , können
zugelaisen werden:

1. als Anwärter zum mittleren Post - und Tele-
giaobendienst:

2. in die Vorklassen der höheren Maschinenbau-
schule zu Köln:

3. in die 5. Klasse der höh. Maschinenbauschulen:
4. in die 2. Klasse der Präparandenanstalten '.
5. zum Besuche der staatlichen höheren Gärtner-

Lehranstalten:
6. »um Bureaudienst in der Mehrzahl aller

Städte der Provinzen.
Für den Besuch der Landwirrschafts - und Fort¬

bildungsschulen . für die Laufbahn des Forstschutz-
dienstes. sowie für die Stellung eines mittleren :ech-
r.ischen Beamten in der Weinbauverwaltung erhalten
sie ähnliche Berechtigungen, wie sie die Schüler höh.
Lehranstalten besitzen.

Das Zeugnis über den erfolgreichen Besuch der
obersten Klasse einer vollentwickelten Mädchenmittel-
schuke dient als Nachweis der erforderlichen Schul¬
bildung für die Zulassung zur Prüfung für Lehrerin¬
nen der weiblichen Handarbeiten und der weiblichen
Hauswirtschaftskunde.

In Wiesbaden befreit ferner das Reifezeugnis
der neunstutigen Mittelschule von der ersten Jahres¬
klasse der gewerblichen und vom ersten Jabreskurse
der kaufmännischen Fortbildungsschule.

Schulaelderlasse können erst von Maste 5 ab be¬
willigt « erden.

Voraussetzungen hierfür sind gute Leistungen der
Kinder und Bedürftigkeit der Eltern.

Wiesbaden , den 27. Januar 1921. F217
Städtische Schuldevntation.

Jagd-Verpachtung.
Am Samstag , den 2. Februar l. 2 . .

nachmittags 1 Uhr. wird auf dem Gemeinde¬
haus zu Frei - Laubersheim , Rheinhefsen
(Eisenbahnstation der Nebenbahn Sprendlingen-
Für fcld) die Feld - und Waldjagd der Ge¬
meinde auf weitere 9 Jahre verpachtet . Die
Gemarkung umfaßt ungef. 1000 ha Gesamt¬
fläche, darunter ca. 350 ha Wald . Die vor¬
kommenden Hauptwildarten sind Rehe , Hasen
und Rebhühner. Den Wildschaden trägt die
Gemeinde. Die Pachtbedingungen werden bei
der Versteigerung bekannt gegeben. F227

Frei-Laubersheim. 19. Januar 1921.
Hess. Bürgermeisterei.

Wehr.

MM!MWm «Weißem»
gibt Euch das Mieterschutz-Flugblatt für LS Pfg ., das
morgen Sonntag früh Haus bei Haus ausgetragen
wird. » —> Nichts ohne Gegenleistung. < -m  F212

Unnonttn-WMIon
Ml" Nheinstr.27(Hanptp.)

Schilfs - Nachrichten.
Dampfer »Brabantia« . . . 19. Ja ». t »u Das Palmas , Ausreise.

, >Limtmrgia« . 18. Jan . von Kio de Janeiro , Heimreise.
• »Helria» . in Amsterdam.
. »Zeelandia. . . . Li. Jan . von Plymouth , Ausreise.
» >Hollandia* * . . . 16. Jau . von Havana , Heimreise.
» »Frisia« . in Vera Crus, Ausreise.
» jAmstclIand» . . 11. Jan . von Amsterdam , Ausreise.
- »Salland« . . 18. Jan . von Buenos-Aires, Heimreise
» »Gaasterland« . in New-York.
» »Kendand« . in Amsterdam.
» »Rijidand« . in ISio de Janeiro , Ausreise.» »Drechterlandc . . . . in Amsterdam.
» »llooilands . in Buenos Aires.
» »Maaslandc . . . 15. Jan . von Amsterdam, Ausreise.
» »Dclfland«. . 13. Jan . von Rio de Janeiro , Ausreise.
» »Kcnnemerlandc . . . in New-Yurk.
» »Ootmarsumi . . . 20. Jan . von Rosario, Heimreise.
, »Hilversum« . . . 21. Jan . von Boulogne, Ausreise.

Ctneral -Agentur: Born tc Schottenteis,
Wiesbaden, Hotel Nassauer H»:. FS2

«W,WlemlW
u. Pelze

werden mit u. ohne Zu¬
gabe des Materials ange-
fertig !. Felle zum Eeroen
u. Färben werden ange¬
nommen . Schnelle Bedien.
Billige Berechn. H. Stein.
Kürschner und Mützen¬
macher. Hartingstraße 5;

Wer mW  seine Whe
selbst bill . u. gut bisoblen?
der kaufe Goliath - Leder
bei Goliath - Schuhgeseü-
schait. Coulinstraße 3.

MMmM!
vVl E' ä B A ö E N

weiirOzsrr . 13

pr WWW
Ja Vacheleder

(z. Teil Hofheimer Fabr .»

E . Stritter . Kirchgaste 74.

Preisabbau!
Feinst , naturr . Bienen-

Btiiten-
Honig

vers. 9 Pfd . netto Mk.
99,—. Scheiben-(Waben-)
Honig . 8 Pfd . Mk. 130.—.
Porto . Nachnahme und
Döse Mk. 10— extra.
Volle Garantie : Zurück¬
nahme bei Nichtgefallen.
Großimker Gerb. Oltmer.
Ofterschevs 78. bei Ede¬
wecht i. O. F 52

Schöne Aepfel
zu verk. Pfd . von 1.30 an.

Körbe mitbringen.
Höhn. Kloitermühle.

Schwalbacher Straße 48.

Nußbaum -Beit 250 Mk..
lackiertes Bett 200 Mk..
Nußb .-Konsole 260 . Mk,,
Spiegel 100 Mk.. 2lch!ai.
Deckbett. Plumeau , Ki0.,
Gardinen , zwei Damast
Tischtücher, Kulte , alles
svottbillig
Vertramitrade 25. Laden.

Wal. » 650 rill.
Roßh .-Matr .. pr . Metall
bett m. niass. Messing u.
Matr . 600. Sofa 550 u.
350 Mk.. Deckbetten mit
2 Kissen von 250 Akk. an.
Gasherd 70, Gasglocken
1.50 Mk. zu verkaufen.

Holland . Sedanstraße 5.

Zu verkaufen
nußb .-lack. Muschelbett. m.
pr . Svruiigr . 400. maisiv.
Atahag .- Ausziehtisch 400.
oval . 'Rußb .-Tisch 220 Mk.
Garnit .. Sofa . 2 Selsel.
500 Mk.. weißer 2tur.
Kleiderschrank. 7. n.. 48V.
weiß . rd. Tisch )30^Mk..
2 prima Axminst.--r.evv.
(5X3 u. 3X4 ) sehr billig,
vracktv . Ebatlel .-Decke.

Correzzola.
Rüdesbeimer Straße 83.

Vorderb . Part.

sehr schönes nußb.-voliert.
Vertiko . Sckreibvult . Rah-
tischcken. ick. Balustrade,
ov. Nußb .-Tlsch. verschied,
llbren , sehr schöner 3flan..
Lüiter für Gas u. Elektr..
elektr . Zuglamve verkautt
sehr biitz Bernhardt . Dotz-
beimer Strane 20. Mtb.

Chaiselongues!
5 säst neue Chaiselongues

225 bis 300 Mk.. neue
Ebaifel .. Soft . Stoffe ve?r
Aketer 16 Mk. Bertram-
Vfcm  25 , Laden.

Sehr sch. Küchen-Einr ..
weiß lack., zu 1750 Mk.,
sehr gute ulte Geige preis¬
wert zu verk. Taunus
straße 19. I links.
Rute Schubmacher-Mäp ..
Damen -Fabrrad m. Frei
lauf u. gut . »euer Beieii.
kill . Wiegand . Dovheimer
Straße 2U Mtb. >!.

Geiteli -'tla arium billig
abzua . Taunusstr . 49 P r

Kinderwagen
fast neu . bill . zu verk.

Holland . Sedanstraße 5.
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Spulwürmer. ©evevmiw
gebraucht man mit bestem

Erfolg gegen Spul - und
1296 Madenwürmer.

Alleinverkauf r
Schützenhof-

Apotheke,
11 Langgasse 11.

Isvasnin -Ssndons
sind ein sicheres , den Darm nicht
reizendes , auch für dauernden Ge¬

brauch geeignetes Abführmittel.
Verstopfung.

Ärztlich empfohlen für Blutarme,
Magenkranke und Bleichsüchtige!

Man verlange den echten  Henrichs

eidetbeemeinl
Silb . Medaille ! Garant . Zuckergärung!

Flasche Mk.  8 . 50 mit Steuer und Flasche.
Ferner em-pfehle: Erdbeerwein , sehr aromatisch,
Stachelbeerwein , sherry artig,roten u.schwarzen

Johannisb serwein , Brombeerwein.
Kognak , Steinhäger , Rum , Dauborner,

Vanille etc. in vorzüglicher Qualität.
Sämtliche Weine sind fachmännisch hergestellt,

reinschmeckend und sehr bekömmlich.  1844
jr Zf _1 Obstweinkelterei

w 1i* i nennCfl Blücherstr . 24 . Telefon 1914.

Umzugsgelegenheit
von Aachen nach Wiesbaden

, Lob lenz „ „
, Dresden „ „
. Wiesbaden München.

Spediteur Adolf Mouha
Scharnhorststr. 29. Telephon 2056.

Aüiiuna!

MAt Lmle !«
Hotels, Pensionen, Krankenhäuser, Wiederverkäufer Sonderpreise.

Telephon 1710.

Wilhelm Ulrich
Wagemannstratze 12 . ..  Laden = = Ecke Mittelstraße.

..V ..

ImW»• 0 • •V**V»*Vj

| \ <G>* !
; Schwarze Uleider j
- Schwarze Blusen !
) Schwarze Rocke :
I . Trauer-hüte • :
\ Trauer-Schleieri
* Trauer » Stoffe :i w » d»r «tnfochsti » bt« pw !

ak«, »» t,fti » Ausführung. :

Vlumenthal!
r &  i

w.

iiaoiuMH*

Verlorenraten*RegenschirmStablknauf . Mrltw -,
88. JL mittags 12—t Är.
wisch. Försterweg . Bahn
ol&  und Sanator . Dorn
Mb . Abzugeben gegen
ohe Belohnung Sanator.
'ornblütb. _

Rechter schwarz Glacee-
. andschirh Mittwoch abend
vrrl . Abzug, geg. Belohn.
'Äkerrnörd str. 4, P ., l.

Alaska -Pelz
,mittag zw. 6 u . 8 in

di,egend Dotzb Str . verl.
legen gute Belohn , ab-
.uaeben üiöbenstraße 26
. St . links , bei Schlüter

F 177

Verloren am
aoenb von . Mar

Dienstag
rktstr. bi!_ _ _ vis

Rbeinitr . ein seid. Schirm
ohne Griff . Gegen Belohn,
abzug. Biebrich . Brunnen-

Rosenkranz
verloren . Da liebes An¬
denken. bitte gegen gute

!Belohn , abzugeben Dork-
Iftraße 33. 1.

Schw. dreieck. —
Dienst . (Wullner . v
v. Friedrickftr . bis Äüel
beidftraße verloren . Gegen
gute Belohn , abzugeben
Adelbeidstrabe 59. 2.

Motorlild'Apenteil
Mittwoch abend verloren,
Matter -. Schwalbacher-
luisenstr . Geg. Bel . abz
Roll . Platter Straße 32.

Verloren
Dienstag abend Frank¬
furter Str .. Wintergarten.
Alaska - ~ ' ' ~
Belohn
ftraße 6.

EOMA .W.
Mitte 30er. z. Zt . felbst-
ständ. Haushalt führend.
sucht alt . solid. Geschäfts
mann od. Beamten kennen
zu lernen zwecks Heirat.
Etwas Vermög . vorhand.
Off. u. E. 951 Tasbl .-Pl.

ötMesamtMesbadm
Sterbefälle.

aeb. Dullv. B9I . - 2«. : <khe>
stau Frieda Low ged
23

_ _ Dürr.
Dreher Rudolf Hand.

64 I . ; Ehefrau Lukretia«b. iBiewth aelh. Meyer, zz I . ; Kind
Hanni Orlowrki, 2 Monate.

Gestern abend verschied nach schwerer
Krankheit unsre liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Sophie Vogt.
Die trauernden Hinterbliebenen:

FamM§<mnn Wllenberg
Familie Wilhelm Mgt.

Wiesbaden , 28. Januar 1921.

Die Trauerfeier findet Montag vorm.
12 Uhr auf dem Südfriedhof statt.

!

Bester.cltliuhpulz,̂
loh weiß nicht , was soll es bedeuten,
Daß ich so traurig bin.
Die Schuhe wollen nicht blinken,
Seit ich ohn ’ „ EfSax “ bin.

Hochgesand&Ampt,
Seilen -, Fett - u. Chem. Fabrik, MAINZ.

Vertretung u. Lager:
Carl Kruse , Wiesbaden,

Zietenring 13. Telephon 8981.

HEM

Die Geburt eines
Mädels

teigen hocherfreut an
Emil Fried u. Frau

Anna, gcb. Bloch.
Landau Pf. Wiesbaden.

Fräulein Hella Sternberg
Herr Max Teichler

empfehlen sich als Verlobte.
Wiesbaden Nürnberg  >

Todes-Anzeige.
Allen Freunden u. Bekannten die traurige

Mitteilung, daß unsere liebe, gute Mutter

Katharina Reuter
geb. Ferdinand

nach kurzer, schwerer Krankheit im 41. Lebens¬
jahre sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Willi Reuter,
Hertha Reuter,

geb. Kilian,
Dorothea Reuter,
Jakob Kilian.

Wiesbaden (Wellritzstr . 27, Bleichstr. 36)
Bad Ems , Coblenz,  29 . Jan . 1921.

Die Beerdigung findet am Montag , den
31. Januar , nachm. 2' / « Uhr, vom Südfried-
hofe aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe und

Verehrung bei dem Heirngange meiner lieben
Frau , sowie für die tiefempfundenen Trost-
Worte des Herrn Pfarrers Schlosser sage ich
hiermit meinen herzlichsten Dank.

Auch den lieben Schwestern des Elisabethen-
hauses für ihre aufopfernde Pflege bei ihrem
langen, schweren Leiden sei hiermit bestens
gedankt.

MaX Gerhardt.
Wiesbaden, Seerobenstr. 16.

Freitag vormittag 8 Uhr verschied im 73. Lebensjahre nach
langem, schwerem, mit größter Geduld ertragenem Leiden, nach einem
arbeitsreichen Leben, mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater, Großvater , Schwager und Onkel

Georg Aßmus, Uhrmacher.
Frau Dorothea Atzums , geb. Karb

und Kinder.
Wiesbaden, Baden-Bave«, Bogota (Columbien), 28. Januar 1921.

Röderstraße 13.
Die Einäscherung findet Montag , den 31. Januar , vormittags

lv Uhr, auf dem Südfriedhof statt.
Bon Belleidsbesuchenbitte Abstand zu nehmen.

Am 27. Januar verschied sanft nach schwerem
Leiden im besten Mannesalter von 51 Jahren unser
allverehrter Chef

Herr Carl Ruf
bisheriger Inhaber der Firma Chr. Tauber,

Wir bedauern herzlichst seinen frühen Heimgang
und bewahren ihm ein dauerndes , treues Andenken.

Das Personal des Photohauses
Chr. Tauber

Kirchgasse 20.

Wiesbaden, den 29 . Januar 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unsrer lieben , unvergeßlichen Entschlafenen,
sowie für die schönen Kranz- und Blumenspenden sprechen
wir auf diesem Wege rtnsern herzlichsten Dank aus.
Insbesondere danken wir Herrn Konsistorialrat Kortheuer
für die zu Herzen gehenden Worte , sowie dem Ballhaus-
schen Quartett für den erhebenden Gesang.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Luise « rauh . Wwe.. nebst Kinder « .
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labt sich natürlich im Rahmen eines kurzen Berichts nur an¬
deutungsweise wiedergeben. Wir müssen uns daher daram
beschränken, das Wesentliche ganz kurz anzudeuten . Was
Assignate sind, braucht wohl kam näher erläutert zu werden.
Sie sind das Papiergeld der Revolution , das zunächst in be¬
grenzter , dann in unbegrenzter Höhe zur Ausgabe kam. nach¬
dem der ursprüngliche Charakter als verzinsliche Staats¬
obligationen dem Eeldbedürsnis der neuen Machthaber mmt
genügte . Interessant ist es nun . an Hand des historischen
Materials zu beobachten, wie der Wert Li^ -s Papiergelds
mit der Höhe des Umlaufs sank und wie sich damit alle rene
Zustände einstellten , die wir selbst in den letzten Jahren er¬
lebt haben . Die Entwertung der Kaufkraft . Warenknapp¬
heit , Teuerung , Vrotnot , Hamsterei und Schiebertum , Lohn-
tämvse , Zwangswirtschaft . Rationierung . Dem Elend der
Massen stand der Luxus der neuen Reichen, die aus dem all¬
gemeinen Finanzchaos ihren Vorteil zogen, gegenüber . Der
Kurs der Assignate war im Dezember 1795 bis aus Vi Pro¬
zent gesunken, der Vrotpreks auf das 333fache gestiegen. Ein
Versuch, die inzwischen in den Umlauf gebrachten 4534 Milli¬
arden Assignate durch eine Zwangsanleibe aufzusaugen , mist-
lang . Erst dem ..Direktorium " , das im Jahre 1796 dem
„Terror " , der Schreckenszeit, folgte, gelang tatsächlich die
Aufsaugung der Assignate durch die „Mandats territoriaux
im Verhältnis von 30 : 1. und nach einer kurzen Frist von
100 : 1. Trotz des Zwangskurles fielen auch die Mandate
bald auf 8. dann auf 4%  und 1 Prozent , zu welchem Betrag
sie bald darauf in ganz kurzer Frist eingezogen und dann für
ungültig erklärt wurden . Das bedeutete das Ende der Aisig-
natenwirtschaft (21. März 1797) , das Metallgeld kam aus
den Verstecken, die Preis « fielen und ein geregeltes Wirt¬
schaftsleben ' "tzte ein . Es liegt nun sehr nahe , aus dieser
verhältnismäbig einfachen Lösung die Nutzanwendung zu
ziehen für die Frage : Wie kommen wir aus der .deutschen
Assignatenwirtschaft " heraus ? Wo^ei. wie der Redner des
weiteren ausführte , zu berücksichtigen ist, daß die Verhält¬
nisse bei uns ungleich andere sind als im damaligen Frank¬
reich. Der Metallgeldumlauf vor der französischen Re" ---
lution war mit 2 Milliarden nicht wesentlich niedriger , als
bei uns vor dem Krieg , die Höhe des twWrblichen Eeldrer-
kehrs war aber für damals damit fast restlos ausgedruckt,
während im modernen Weltwirtfchaftsleben 'ganz andere
Milliardenziffern gebräuchlich sind. Dazu kommt der Charak¬
ter Frankreichs als Agrarstaat , der sich ohne Einfuhr selbst
ernähren konnte, durch intensive landwirtschaftliche Produk¬
tion nach der Aufhebung des Feudalismus sogar besser stand
als vor der Revolution , während wir wichtige Hrlfsauellen
für unsere Ernäbrungswirtschaft abaeben muhten und in
bedeutendem Mast auf die Einfuhr angewiesen sind. Dre Ver¬
pflichtungen aus dem Friedensvertrag sind dabest noch nickt
einmal berücksichtigt. Die Situation liegt also für Deutsch¬
land wesentlich schwieriger als für das damalige Frankreich.
Aber trotzdem möchte ich Hagen — so schloß der Redner
ovtimistM seine Ausführungen :—, daß dadurch das
Problem der Gesundung der deutschen Volkswirkschast nicht
unlöslich gemacht ist. Aber es stellt an unseren Lebenswillen,
an unsere Selbstdisziplin und an den Arbeitswillen ungleich
größere Anforderungen als damals in Frankreich . s-

— Zollfreiheit für Mineralöle . Nach einer Mitteilung
aus dem Reichssinanzministerium sind die Bestimmungen der
Mineralöl -Zollordnung wieder zur Anwendung gelängt.
Darnach ist also u. a . auch der zollfreie Bezug leichter Mine¬
ralöle für Landwirte und  E ew  e rbe  t re ib end  e
für die bei Ausübung ihres Betriebs zur Kraftbeschaffung
usw. verwandten Motoren bis zu einem Gesam tia hre sver-
brauch »m 100 Doppelzentner bei Beachtung der vorgeschrie-
benen Bedingungen wieder gestattet.

— Neue Schlevvdamvfer auf dem Rhein . Die Firma
Damso. Transportgesellschaft in Duisburg -Ruhrort . die jetzt
auf dem Rhein eine Schleppschifffahrterrichtet hat . wird fetzt
wieder einen ganz neuerbauten Schraubenschlevvdamvrer er¬
halten . Dieser führt die Bezeichnung „Damso Nr . 19' . Bis
jetzt bat die Firma auf dem Rhein zwei Eüterdampfer.
Nr . 14 und 15. während die Schleppdampfer 16. 17 und 18
(hiervon ist einer ein Heckraddamvfer) den Schlevvverkehr
vermitteln . Di« genannte Reederei läßt auf ihre Rechnung
ferner noch erbauen : einen großen Dovvekschraubenschlevp-
dampfer . der 800 Pferdekräffte stark sein wird und auch noch
einen großen Radschleppdampfer, dessen Maschinen 1200
Pferdestärken entwickeln werden. Diese beiden zuletzt ange-
sllhrten Schlepper sollen im Lauf des kommenden Sommers
in Dienst gestellt werden . Ferner sind auf Rechnung der
Firma „Duisburg -Ruhrorter Schlevvverein " mehrere
SchraubenMeppdampfer im Bau begriffen , und sie werden
in nicht allzu ferner Zeit in Dienst gestellt. Es handelt sich
hierbei um schwere Schraubenboote . die «inen stattlichen
Schleppzug zu ziehen vermögen. Außerdem wird der Rad-
schlevvdamvfer „Duisburg -Ruhrorter Schleppverein Nr . 8'
(früher „Mannheim Nr . 6") für die genannte Gesellschaft
umgebaut und mit allen modernen Einrichtungen versehen,
so daß er so gut wie neu gelten kann.

— Zusammenschlußsämtlicher Rot -Kreur-Vereine . Un¬
ter dem Vorsitz des Vorsitzenden des EesamtauSshusses der
deutschen Vereine vom Roten Kreuz. Landesdirektors von
Winterfeldt . wurde nach zweitägiger Beratung die Gründung
des deutschen Roten Kreuzes , d. h. der Zusammenschluß sämt¬
licher Rot -Kreuz-Vereine zu einer einheitlichen Institution
vollzogen. Dadurch sind nach mehr als einjährigen Vorbe¬
reitungen langwierige Verhandlungen zum Abschluß gebracht
worden , der. wie zu hoffen ist. neue Aussichten für die
charitative Arbeit Deutschlands eröffnet , die auf diesem Weg
dem deutschen Volk zum Wohl gereichen wird.

— Die Einrichtung von Echlaswagenzügen hat der
Reichsverkehrsminister dieser Tage angekündigt . Derartige
Züge die ausschließlich aus dreien Wagen bestehen, laufen
schon jetzt zwilchen Berlin und Köln . In Vorbereitung sind
sie auch zwischen Berlin und Frankfurt a . M . Vor dem
Krieg sab es zwischen Berlin und Frankfurt derartige Züge
nicht nur über Erfurt , sondern auch über Magdeburg . Be¬
sonders im Sommer zur Hauptreisezeit wurden Schlafwagen-
züge auch zwischen Berlin und München gefahren . Sie wer¬
den im allgemeinen eingestellt, wenn .ein ausreichendes Be¬
dürfnis dafür vorhanden ist. Die Einrichtung dieser Zuge
macht es möglich, den besonderen Mummen dielser Reisenden
mehr als mit anderen Verbindungen zu entsprechen. Es
kommt weniger darauf an . daß die Zuge besonders schnell ge¬
fahren werden , als daß sie zu passenden Zeiten abfakren und
ankommen. Der Schlafwagenrersende will Nicht zu ffruh ab¬
fahren . aber auch nicht zu früh ankommen. In den frühesten
Morgenstunden findet er kaum eine gaitliche Statte geöffnet.

geschweige denn die Möglichkeit, seine Geschäfte zu erledigen.
Bei Schlafwagenzügen erübrigen sich auch manche Aufent¬
halte . Bei den Nachtschnellzügen für den Personenverkehr
hat dagegen insbesondere die Post den Wunsch, daß die Zuge
möglichst früh an Ort und Stelle sind, um die Eingänge mög¬
lichst zeitig den Empfängern zusübren zu können.

— Zur Sicherung der Schreibmaschinen gegen Drebnahle
stnd eine Reibe von Vorschlägen gemacht worden , von denen
kaum einer völlig befriedigt . Jetzt hat auch di« Relckssmatz-
verwaltung ihrem Bereich das Verfahren empfohlen , dre
Maschinen äußerlich als Reichseigentum ^ kennzeichnen.
Das Wort ..Reichseigentum " soll auf einem nlchi auswechseü
baren Maschinenteil ., z. B . .aus dem Rahmen unterhalb der
Tasten an der Stirnseite eingraviert oder m anderer geeig.
neter Weise so angebracht werden , daß eine Beseitigung nicht
möglich ist. Auch die Maschinen der Reichswehr und Manne
sollen später eine derartige Kennzeichnung erhalten . Auch den
übrigen Reichsministerien bat man dieselbe ErcheruiWSmaß-
nahme empfohlen. Die Maschinen , die der Reichstreu,
gezelllchaft überwiesen werden , brauchen natürlich vorläufig
keine Kennzeichnung.

Borberichte über Kunst , Vorträge und Verwandtes.
. Sta - tsth-ater. Sonntag , den 30. Januar nachm bei auigeh. Ab„

Sondervorstellung für den Wiesbadener Bcamtenbund : „Der Herr Senator
Ans. 2?X Uhr Mne beschränkteAnzahl von Kar -n gelangt zum « er-
kkiu?^ Aberds bei aufcey. Ab.: „Madame Butterfly . J
Montag , den 31., Sei ausgeh. Ab. Sonderporstelluna für dm EeweR-
schasten- „Zwangseinquartierung". Auf. 7 Uhr. (Eme belchranne un
-abl von Karten gelangt zum Verkauf.) Dienstaa . den 1. Februar, bei
Äaeh Ab . zum erstenmal: „Der Schatzgräber". Öper in etem «ftnfrtet,
4 Akten und einem Nachspiel von Franz Schreker. Ans. 8 Uhr. Mittw ch.
den 2 Ab. C: „Micartzme". Hierauf: Gesellschaftstanz- AM- i a . r.
Doimerstaa den I Ab. B : „Hosfmanns Erzählungen . Ans. 6U  Uhr.
Eüt»nei5ttt0, ->-n J-, Ans. 8 Uhr. Samstag , den 5.,
irj jv ’ Der Postillon von Loniumeau". Ans. 7 Uhr. Sonntag , den 8.,
bei aufgeh Ab : „Der Schatzgr-iber". Ans. 5i/„ Uhr. Montag den . ..
Sfh » - Der  zerbrochene Krug". Hierauf : „Die Puppenfe^ . Ans.
8ix Uhr. "Dienstag , den 8., bei aufgeh. Ab.: „Robert und Bertram.

RefiÄz '-Theat-r. Sonntag , den 8° Januar . nachm. 3 Uhr. ermMigte
aSreüc- Mara Santro ". Abends 7 Uhr, SonRtagspreife : „Di - Saqe
mit Lola" Montag, den 31., 7 Uhr: ,L °r letzte Walzer" Dienstag den
1 Februar 7 Uhr: „Die Kaiserin". Mittwoch, den 2., 7 Uhr. _!Reul)eiL
Tie blaue' Mazur". Operette in 2 Akten und einem Zwischenspiel von

Leo Stein und Bela Zenbach. Musik von Franz Lehär ^ Die ^Sa^ eden 3 7 Uhr: „Die blaue Mazur". Freitag , den 4., 7 Uhr. »®‘*
mit Lola". Samstag , den 5., 7 Uhr: ..Die blaue Mazur . Sonntag den
8 nachm. 3 Uhr. ermäßigte Preise : ^Das verwunschene Schloß . Abends
7 Ahr Sonntagspreise : „Die blaue Mazur . — ouw erstenvml geht am
Mlttivoib Die blaue Mazur", Operette von Franz Lehär, in Szene . 7:es
neueste Werk des beliebten Komponisten hat b- i de- Urausfllhmng in Wenpinim orohcjt Eifola erzielt und wird als sein bestes Werk vegeichnel. - ie
Sviellettüng Äin SS! lft .be« de- Herrn BSK in den Sauptparti -N
find beschäftigt die Damen Marbach, Palik und Pelery und die Herren
Bügler , Rhrhart-Hardt. Kepper, Lieske, Ludwig und Vogler . Die Novität

°Maiiizer"*eta &tieatet .^ Montag , den 31. Jaguar : Tffchlossene Vor-
llellung. Dienstag , den 1. Februar: „Menagerie . Mittwoch, d°n 2„
nachm? 3 Uhr: „Peterchens M- ndfahrt". Abends 7 Uhl : „vavallerm^
und „Bajazzo". Donnerstag , den 3.: „Othello . Frk'tag. d-n "
schwifter". „Der zerbrocheneKrug . Samstag , den -̂-̂ r>Das He ratsst .b .
Sonntag , den 6°, nachm. 2V, Uhr: „P -terch-ns Mondfahrt . Abends

^"" ^ KÜrha,̂ . ^ Das^ nächste'Volkskonzsrt findet bestimmt « - ÄJ
nächster Woche. 8 Uhr abends, im Kurhaus unter Leitung des stadt ich-n
Mustkdirektors Herrn Earl Schuricht statt. Solistin des Ko'» °rtes ist die
bekannte Kammersängerin Anna Kaempf-rt °us Frankfurt a. M. (Sopra >
Der Einführunasoortraa zu diesem Konzert ist für heute Samstagabend
8 Uhr in der Aula des Lyzeums 2 am Boseplatz angesetzt.

* Kammersänger Hermann Zadlowkerwird, wie man uns mitteilt , eni
Einladung des Rheinischen Konzerthauses anfangs Marz hier ,u W -s<
baden einen Ljgenen Lieder- und Arienabend veranstalten. Als Beglctter
ist für diesen Abend -Artur Rother gewonnen worden.

* Konzert Erlewein-Czarnkewsky. Zn dem am Montag, den 31. Jan .,
im Ziotlkasino stattsindenden Konzert der Herren Eorne.lus Ezarmawsky
lKIavier) und Adolf Erlenwein (Tenor) kommen Werks fallender Kompo
nisten ,» Gehör: Strauß, Trunk. Dvorak. Hugo W »lf , Erleg . d Alb°it
Tschaikowsky. Eln interessanter Abend steht somit in Aussicht. Das Konzert
beginnt um 7f4 Uhr.

Arrs Sem Vese1ns !eSsn.
« Auf die morgen Sonntag stattfindende Unterhaltung mltd Tanz des

Männeryesanavereins „Fidelfo"  im Saalbau „Nasfauer Hof^ in Sonnen¬
berg (Des. King) sei besonders hingewiesen.

Neues aus aller Welt.
liberraschende Wirkung. Eines Abends ging ein Mann vor - in-in

Hamburger Borstadtkinoin sichtbarer Erregung auf und ab Als der Portier
ihn Uber den Grund des Wartens fragte, antwortete er gelassen: „Da
drin sitzt meine Frau mit einem Liebhaber. Wenn die rauskommen, dann
—Eine  vielsagende Geste. Der Portier meldet dies dem Direktor. Der
witterte Skandal und ließ das Kino sofort schließen. Und an das Publikum
sich wendend: „Verehrte Herrschaften, ein- Ehesrau, di- sich hier mit ihrem
— hm — Liebhaber befindet, die muß ich in ihrem eigenen Interesse
dringend ersuchen, das Theater sofort durch den Notausgang zu verlassen!"
Zum allgemeinen Gaudium aber verließ eine ganze Reihe von Paaren das
Kino durch den Notausgang.

Der Karneval in Baden. Die badisch- Regierung hat, wie aus Karls-
ruhe gemeldet wird, das erlassene Verbot der Abhaltung des Karnevals in
Baden zurückgezogen. Kostümbälle und Maskenbälle sind dieses Jahr wieder
gestattet. Rur größere öffentliche Umzüge bleiben verboten.

Vom Flurnachbar erschlagen. In E- lsenkirchen wurde -in 81 2 - hre
alter Arbeiter von seinem Flurnachbar mit einem Beil erschlagen. Der
Getötete hatte dem Täler wiederholt Vorhaltungen gemacht, weil dieser in
seiner Wohnung öfters wüste Zechgelage veranstaltet hatte.

Zu der Oslsnitzer Gruüenlatastrophe. Die Zahl der Todesopfer bei
der großen Erubenkatastroph« im Friedensschacht bei Oelsnitz ist auf 34
gestiegen. Zn säst allen Todesfällen war Gasvergiftung die Ursache. Di«
Gewerkschaft „Deutschland", unter deren Verwaltung der Friedensschacht
steht, hat sür die Hinterbliebenen zunächst 188 888 M. zur Verfügung gestellt.
Die Kosten der Beisetzung trägt die Erubenoerwaltung.

Schokolade als Schweinefutter. Bor einiger Zeit wurde eins Sendung
Schokolade, die aus Holland kam, von der Leipziger Staatsanwaltschaft be¬
schlagnahmt, da es stch herausstellte, daß die Ware gesälscht und zu ihrer
Herstellung verdorbene Fette verwendet worden waren . Die Staatsanwalt¬
schaft gab die Sendung nur als Schweinefutter fiel , da sie für den mensch¬
lichen Genuß ungeeignet war. Als solches wurde di« Schokolade auch dem
Leipziger Futtermittelamt angcboten, das jedoch wegen zu hohen Preises
das Angebot ablehnte.

Tauscndmarkschcin-Regrn. In Memel kam es zu einem unaufgeklärten
Ereignis . Im lebhaftesten Teile der Stadt wirbelte plötzlich der Wind
eine Anzahl von Tausendmarkfchsinendurch die Lust, die natürlich von
Passanten eifrig aufgegriffen wurden, ohne daß man die Herkunft oder den
Besitzer der Scheine ermitteln konnte. Man nimmt an, daß eine noch unbe¬
kannte Person das Geld in der Höhlung eines Mastes der elektrischen
Straßenbahn verborgen hatte und daß der Sturm die Geldscheine aus dem
Versteck herausgerissen hat.

Sturmflut aus Sylt . Durch eine Sturmflut auf der Insel Sylt sind
am Sonntagnachmittag die Kurpromenade und der Musikpavillon einge-
stürzt. Die Sturmflut hat die Fundamente unterspült . Der Schaden be¬
trägt mehrere Millionen Mark.

Hanclelsteil»
Berliner Börse.

Berlin, 28. Jan. Aui den heute in .der beständig rücli>
laufenden Kursbewegung am Devisenmarkt eingetretenen
Stillstand und die darauf teilweise erfolgte Besserung nahm
auch die Börsenspekulation zu Beginn des Verkehrs
Deckungen und Rückkäufe besonders in den in den letzten
Tagen erheblich im Kurse gewichenem Papieren vor. hs
traten infolge dessen Kursbesserungen von 5 bis vereinze.t
15 Proz. ein. Bochumer. Buderus. Höchst. Deutsch-Übersee
gewannen sogar bis 20 Proz.. Th. Goldschmidt stiegen un¬
gefähr um 45 Proz. Diese Ansätze zu einer Befestigung
konnten aber später nicht überall aufrecht erhalten werden
und besonders Goldschmidt gaben- 20 Proz- ihrer anfäng¬
lichen Steigerung wieder her, da die Unternehmungslust
angesichts der unsicheren Lage wegen der weiteren .Ent¬
wickelung des Devisenmarktes gedrückt war, wozu auch die
geringen Ergebnisse der Pariser Konferenz beitrugen.
Valutapapiere und heimische Werte verzeichneten gleich¬
falls leichte Kursbesserungen. Bankaktien konnten ihren
Kursstand gut behaupten.

Börsenschluß am 1. Februar.
Berlin, 28. Jan- Der Börsenvorstand der Berliner Börse

beschloß, die Börse am 1. Februar d. J- für den Efrekten-
verkehr geschlossen zu halten- Die amtliche Devisen fest¬
ste]lung sowie Produkten- und Metallbörse finden jedoch
wie wochentäglich statt. Die bisher für den Mittwoch
eingerichteten Börsenruhetage fallen aber aus.

Kurs« Tom 28. Januar 1921.
vir. Bank - Aktien. 1» %
10 Berliner Handelages. 339 .00
9 Commerz.- u. Disc .-B. 213 . 50
8 Darmstädter Bank . . 180 .50

12 Deutsche Bank. 301 .00
10 Discoato - Commandll SS40.50
9 214 .00
8 Mitteid. Gredftbank . 181 .00
7 Nation.-B. f. Deutschi. 201 .00

11.9 Oesterr . Kredit-Anst. 38 .75
8.79 Reichsbank. 151 .00

Industrie - Aktien
12 Albert, Chem. Werke 634 .00
18 A.dler-Fahrradwerk© 267 .00
so
10

Augsburg - Nürnberg
Allg. Elektr .-Ges . . .

370 .50
303 .00

10 Bergmann, Elektriz . .
Bad. Anilin u. Soda .

338 .00
10 523 . 00
5 Bismarck-Hütte . . . . 645 . 50
i Bochumer Guß3tehi . 460 . 00

14, Brauerei Schultheiß . 340 .00
7V1 Buderus Eisenwerke 00 .00

15 Beton- u. Monierbau . 400 .00
10 Deutsch-Lux . Bergw.

Deutsche Kaliwerke.
325 . 25

25 335 . 50
0 Dtsch.-Uebers .-Elekt. 87 0,00

15 Donnersmarck -Hütte 700 .00
25 Dürrkopp, Bielef . M. .

Dtsch. Wall . u. Mun,
43 3.00

SO 535 .00
» Daimler Motoren . . . 230 .75

45 Deutsche Erdöl-Oe«. . 2600 .0
18 Elberfelder Farben! 433 .00
12 Eschweiler Bergw . . . 315 .00
25 Friedrichshütte . . . . 1100 .0
15 Felten & GuiUeausae •&54 .0 :)
7 Gasmotoren Deuta . . 233 .25

10 Geisweider Eisenur. . 1024 .0
6 Gelsenkirch . Bergw . . 335 .00

12 Griesheim Elektron . 330 .00
14 Höchster Farbwerke 416 .00
15
8

Harpener Bergbau .
Kwdr. Auifermann .

465 .00
358 .00

Div.
0
0

1«0
30
8

IS
3
«

12
18
8
8

14
17
15
3

25
1412
6

12
15
0

209
12
5*/«

20
15
1«
12
35
0
0
00
0
0
0
0

Hohenlobewerlc # . ,.
»Ssvd Eisen « . Stahl
ries Bergbau.
Könige - u. LauraböMe
Kali Aschereieben - . .
Koetheim Ceiluloao . .
Kronprinz Metall«. . .
Lahmeyer u. Ce. . . .
Umohliaromer.
Linde » Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann RShren
Obersehles .Bieeubed.

„ Eis .-Iad.
„ Koktw . .

Orenetsto u. Koppe!
Phön .-Bergb . u.Hütte
Porzellan ! . Kahla . . .
Rositzer Zuokerraa . .
Rhein -Naee . Bergw . .
Rhein . Stahlwerks . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacber HÜttenw.
Rhein . Metallweveht.
Sachsenwerk.
Schucbert Elektris . .
Siemens u . Haleta . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzetoft -P.
Varzlner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch.F
Westeregeln.
ZeUstoM Waldhot . . .
Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -DampIsoblH . .
Norddeutacher Lloyd
Schantung -Biaenb . . .
Türk . Tabakregte . . ,
Otavi Minen . . .

Genus scheine . . . .

In ’/i
280 .80
744 .00
528 .00
325 .00
363 .00
360 .00
794 .00
270 .00
890 .00
333 .50
466 .00
590 .00
230 .00
271 .25
500 .25
5 50 .00
531 .5000.00
360 .00
750 .00
443 .00
4 . 1.00
356 .00
360 .00
339 .00
250 .1300.00
108 .00
740 .00
497 .50
35 9 .00
360 .00
556 .00
463 .00
133 .25
308 .00
1135.50
S 28 .00

00 .00
633 .00
335 .00

Marktberichte.
= Von den Fischmiirkten. Es notierten pro Zentner in

Mark in Hamburg : Schellfisch 1. Sorte 380 bis 450 M-,
2. Sorte 320 bis 400 M., 3. Sorte 320 bis 370 M., Seehecht
1. Sorte 230 bis 340 M-. 2- Sorte 220 bis 250 M., Rotzungen
1. Sorte 500 bis 560M-. 2. Sorte 370 bis 420 M-. in Geeste¬
münde : Schellfisch 1. Sorte 440 bis 460 M-, 2. Sorte 360
bis 400M.. 3. Sorte 300 bis 360 M., Seehecht 1. Sorte 410 bis
480 M„ Rotzungen1. Sorte 600 bis 650 M.

mz. Zur Kafieo-Einfuhr. Der Kaffee - Einfuhr¬
verein (rechtsfähiger Verein in Hamburg) macht darauf
aufmerksam, daß infolge des Steigens der Kaufkraft der
Mark gegenwärtig für Kaffee, der mehr als 9 M. per Pfund
Zahlung an das Ausland erfordert , Einfuhrbewilligung nicht
mehr erteilt werden kann.

Wettervoraussage für Sonntag , 30, Januar 1921
▼cn der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Verein * zu Frankfurt a»H.

Bedeckt, Regenfälle, mild, Südwestwinde.
Wasserstand des Rheins

am 29. Januar 1921.
Biebrich Pegel : 1.75 m gegen 1.65 am gestrigen Vormittag
Mainz » 0.88 » » 0.87 » » »
Caub ’ 2.82 » • 2.14 « » •

„Morton “ - Sfeilschräff - Feder.
Neue Auswahl in Füllhaltern.

Carl Koch, Ecke Michelsberg, Kirchgasse.

1842

Liebhabern von Beerenweine« zur Nachricht, baß die Obst-
weinfelterei Fr . Henrich, Blücherstr. 24, wieder vorzügliche, mit
Zucker vergorene Friedensqualitäten hergestellt hat und trotz der
hohen Zuckerpreise zu billigen  Preisen wieder erhältlich sind.

vie ALend°Lu»gdSe amfaftt 8 Seiten.
H-mptschrtfileiter: H. L dt ^ch.

Berantwortllch fta den politischen Teil : F . <6 fi nt b-e# ; für den Hinter*
Haltung- teil: 3 . P . : F. Günther : filr dm lokal« , und prooinzieNen Teil
sowie iSerichtssaa! und Handel : W. Etz: sür die Anzeigen und ReSMkien.-

H. Dornans , Utintilch in WiesdaSen . __
Drurcku. Verlag der L. Sch « lkeirbergsichen Hefbllchchruckerst.inWiesbaden.

Sprechstunde d« Schriftleitnns 12 bis t Uhr.

War auf Qualität sieht , kauft
flAGGI * Fleischhr&h-Würfel.

Sie sind unerreicht in Güte und Wohlffesciimadt und überall erhältlich,
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Konzert - Direktion Heinz Hertz
Kasino « Donnerstag , 3. Februar , 8 Uhr

lli . Elite - Konzert
Lieder - u . Arien -Abend des gefeierten BaritonistenHeinrich. Schlusnus

Staatstheater Berlin.

Am Flügel : Julius Ernsthaft.
Programm : Goldmark , Herold , Sehumann , Mahler , Wolf,
len : Mk. 25 , 20 , 15 , IO, 8 , 6 bei Bornu. Schottenfels,

Theaterbüro Engel , Stoppler , Rheinstraße.Vornehme Wein-Dieie im!. Stock,

Eröffnung heute abend

Zur Konfirmation
Spezialsloffe ln großer

Auswahl.

§ !!.Vereins-Konzert
Samstag , den 12 . Febr. 1921,

abends 71/» Uhr, Kasinosaal.

Herr Prof . Franz Mannstaedt.

Frau Müller - Reichel,
Herr Konzertin . Aränyi.

Eine beschränkte Anzahl vorbeh . Plätze zu
Mk. 6.— sind in der Buchhandl . Pfeil , Gr . Burgstr .,
kä fl eh zu haben . Der Vorstand . F -66

im. . | | Miiiiiiiiiiiiiiiiiiiin
lav El |acoby
Kaufhaus Blumcnthal

Tel. 188 u. 9 0.

gglllllllllllllltlllllll I llllllll
II Leitung : 1 Gu
Kals .-Fricdr .-Platz 2

Tel . 2376.

Deutsche
Demokratisdie Partei

Ortsgruppe Wiesbaden.

siegen gute Bezahlung zu
kaufen gesucht. Klausner.
Weilstrage 20.

Gardinen
gegen gute Bezahlung zu
laufen gesucht. Klausner,Samstag , säesi 5 . Februar 6921 und

ScnnSag , den 6 . Februar «926, abends,
Zivilkasino , Friedrichstraße:

äBeilfitafre 20. Tel . 6" 3

*  ÖffentlicheVersammlung
Dienstag , den 1. Februar,

8 Uhr , Lyzeum I, Schloßplatz

Landtagsabgeordn . Emil Goil spricht über:

„Preußenwahlen .“
Freie Aussprache . F788

Gutes

Oranienstratze 15.
Sonntag . 30. Januar , abends 8 Uhr , findet

im Evang . Vereinshaus , Platter Straße 2, der

3. Vortragsabend, ««.
„Vom Erleben Gottes".

Redner : Herr Pfarrer SchLtzler . F361
Außerdem tragen Chorgefänge n . Deklamationen

zur Verschönerung bei. Eintritt l .— Mk.

gegen bar
gesucht

Fr . Knapp . Jahnstr . 3
Suche zu kaufen: ^

Eßzim.- od. Herren -Zrm .-
u. Schlafzim .-Einrichtung.
sowie Küche, eventuell mit
Geschirr, auch wird alles

Leitung : Bernhard Herrmann.
Mitwirkende:

Marianne Alfermaiin
Tatjana Earbakoff
Bernhard Merrmann
jjiadolf Modi
JÜjrfhur Mofher
Erik Wir!

iminiiiisiimimumiimimiimiiiiiimmuiuiiiiiimitiiimmmii

nähme.

Gebe. Diwan
icg. hohe Bezahl , gesucht,
erbitte Off. u. W. 943 an Herrenhöteim Lyzeum I, am Schlosspiatz (Eingang Mühlgasse).

Samstag , ve« 29. Jan ., abends 8 « hr:
Weltsturz oder Weltauf .tieg.

Miss,-Borst. L. Schitdhaucr , Karlsruhe.
Sonntag , den 30. Jan ., abends 8 UH: :MWtllW-MO Ui  Mend-Meilmg.
Eintritt frei ! — Jedermann willkommen!

werden in kürzester Frist in erstklassiger u. fach
männischer Ausführung umgepresst.

Jenny Matter
Bleichstrasse 9 . — Teleph « 895,

kaufen gesucht.
)ff. unter 3 - 931

sofort zi
Erbitte
an den Taghl. -Vertag.
Ktrlderichr.. Kmderbett,
Lisch. .Stühle . Nachttisch
,u kauen gesucht. Meier. Christliche Gemeinschaft.

Morgen Sonntag , 8 Uhr abends:
Vortrag in der Aula am Boseplatz.

Thema : JR Ott Ml GlM lOCt?
Eintritt frei . Jedermann willkommen.

Mninuuni llmiiiiiiiuii wilniimi | 0iiitiiii2iin
iritnriiHmiwiHiiiiiuiniiiiiiiiHHiuiuiiiimiHiiimiiiiiiiiiiHHHUH

Am Flügel : Julius Frnstbaft.
Eintrittskarten : Mk. 12 , 8 , 6 , 4.

Vorverkauf : Rheinisches Theater - u. Kon¬
zertbüro , Kaiser -Fr .edrich -Piatz 2, Tel. 2376,

Theaterkasse Blumenthal , Kirchgasse,
.Tel . 188 u. 960. 1843

Adleritraße 53
Büromöbel

brnar , abends 8 Uhr, im SaaleDienstag , de« 1
des S . G. B., MichctSberg 28, 1. :
„Der Friedensgedanle rn der Md. Religion

Referat und Aussprache.
Um recht zahlreiches Erscheinen b-ttet

Der Vorstand.

Schreibtische od. RoWov.
Smrcibmasch. nebst Tisch.
Aktenschrank. Stühle usw.Äktenschrani

den Taabl .-Berlag.

Herren-Sohlen jetzi 30 Mk.
Damen-Sohlen jetzt 24 Mk.täglich von 5 Uhr : Künstiei -konzeHt.

Ab 1. Februar:

Dpiginal -TiroleHkapelie
und Possen - EnsembBe.

bekannter Güte und fachmünuischsrÄusführung wie
seither. — Barsch :tzen und Reparaturen billigst.

Gummischuh-Reparatur.

Mvllsil
ßnEnLstn --

Ausverkauf
Roßchevreau - fljl_
Hinderst . 27/303U>

zu aaßergewöhiilieh
billigen Preisen

Damenstiefel , BO_
Roßchevreau , i0,

besuchen Sie, bitte,
jetzt unseren

Kinder -Filzhaus - n_
schuhe . . . . Üi

Schicke Dam .-
Halbschuhe

Roßchevreau-
Kinderst . ,31/:

Damen -Sloff-
Hausschuhe Feinstes Terpentin -Wachs -Präparat

Braune Dam .-
Halbschuhe

Kräft . Rindl,
Schulst ., 27/3

Dainen -Filz-
Schnallenst Sidoä , feM KW

Sirax , las litt ätartH
Damenstiefel
137,123,115,105,

Kräft . Rindl .-
Schulst .-, 31/35

Damen -Tanz-
Spang .-Schuhe

Herrenstiefel
175,165,145,133,

Rindleder - 03
Knab .-St . ,86/39l!Qj

Konfirmanden-Stiefei!

rmanden - nc Turnschuhe Nr .'
1145/125 , 33.~~ \ 31/3516.75,27/30,
Größte Leistungsfähigkeit!

Diese drei Artikel dürfen
in keinem Haushalt fehlen.Schuh-Kuhn
Fabrik : Siegel & Co ., Köln a . Rh,Wellritzstraße 26.BIckhslraße 11
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